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Jerusalem,  27 . Februar . Die Nach¬
richten über weitere blutige Zwischenfälle in
Palästina überstürzen sich. Die Zahl der
Araber , die dem jüdischen Terror zum Opfer
fallen , steigt immer höher . So brachten Ju¬
den mehrere Minen zur Explosion , durch die
zahlreiche Araber schwer verletzt wurden.
Einer von ihnen starb später.

Aus dem ganzen Lande treffen laufend
Nachrichten über neue jüdische Bluttaten ein.
Zu der begreiflichen Erregung der Araber
über die Londoner Verhandlungen komm!
nun die Empörung über dix jüdischen An¬
schläge. Jüdisches Gesindel , das sich im
Schutze der britischen Soldaten wohlgeborgen
fühlt , warf in die dicht gedrängte Menschen-
menge auf dem arabischen Gemüsemarkt in
Jerusalem  eine Bombe . Durch die Ex¬
plosion wurden mehrere Araber getötet , zahl¬
reiche Marktbesucher , darunter mehrere
Frauen , wurden verletzt.

Nach einer Neutermeldung aus Haifa
sind bei der Erplosion zweier Bomben im
arabischen Stadtteil Haifas am Montag , so¬
weit bisher feststeht. 2l Araber getötet und
4l schwer verwundet worden . Unter den Be¬
troffenen befinden sich zablreiche Frauen und
Kinder . Eine dritte Bombe ervlodierte
ohne Sckadeu armirichten . Tie K"se-mtmh'
der verschiedenen Bombenanschlägen
zum Opfer gefallenen Personen betrage 78
davon 26 Tote und 47 Schwerverlebt -' . Mg»
befürchtet eine Verschlimmerung der Lage.

Die arabischen Kreise in Del Aviv unter¬
streichen. dast die ertremistischrn iüd ' schen
Elemente setzt wegen ihrer Enttäus ^unia
über die Londoner Paläsiina - Ver-
Handlungen  zu G "was »aktion ?n schre' ten.
Die Vorfälle w "rden die Halkuna der Ara¬
ber nur versteifen , da jetit der Beweis ae-
liefert sei dast ein Zusammenl -ben der Ara¬
ber mit den Juden in Palästina unmöglich
sei. Man hält es durchaus für mönlirh d--st
der arabische Freiheitskamns der wen "» de,
Konferenz zurückhaltend ae' Nhrt worden sei
einen neuen Auftrieb erfahre.

Kolonialminister MacDonald
in Verlegenheit

Während die jüdischen Vertretungen m
London bereits der Presse Erklärungen über¬
mittelt haben , dast sie die britischen Negie¬
rungsvorschläge ablehnten , bemühte sich Ko-
lonialminister Malcolm MacDonald  im
Unterhaus darzulegen dast sich noch ..alles
in der Schwebe"  befinde . Der Minister
machte dann die angeblich unvollständige
und irreführende Presseberichterstattung über
die britischen Vorschläge für die schweren
Zwischenfälle  in Palästina verantwort¬
lich, die bekanntlich durch jüdische Terroristen
verschuldet wurden , und appellierte an das
Haus , mit einer Beurteilung zurückzuhalten,
bis eine amtliche Erklärung abgegeben wer¬
den könne . Als Attlee darauf — wie nicht

Statttmlter Stalins schwer verletzt
Anschlag auf den Bolschewistenchef

der Ukraine
ktißenberi ' cdl .V 8 Presse

rp . Warschau.  28 . Februar . Ein auf¬
sehenerregendes Politisches Attentat
ereignete sich aus dem Hauptbahnhos der
ukrainischen Hauptstadt Kiew.  Nach So-
tvjet-Zeitungen warf ein junger ukrainischer
Nationalist aus nächster Nähe auf den ersten
Sekretär  der Kommunistischen Partei
Chruschtschow  eine Bombe , die zwei
Männer aus dem Gefolge des Bolschewisten
und den Attentäter selbst in Stücke ritz.
Chruschtschow wurde schwer verletzt . Schon
vor einiger Zeit hatte ein junger Mann auf
den führende « Kommunisten der Sowjet¬
ukraine eine Bombe geworfen , der von Stalin
vor einem Jahr zur Säuberung der Ukraine
nach Kiew entsandt war . Chruschtschow hatte
sich seiner Aufgabe durch Hinrichtung
und Verbannung vonetwa lüvvü
Ukrainern entledigt . Die Identität deS
Attentäters konnte noch nicht erbracht
derben.

anders zu erwarten — für die jüdischen In¬
teressen eintrat , erklärte MacDonald . er
könne keinerlei Erklärungen über Erörterun¬
gen abgeben , die gegenwärtig nocki immer im
Fluß seien.

Verlassen die Juden die Konferenz?
Wie von zuverlässiger Seite verlautet , hat

der jüdische Konferenz -Ausschuß sich dem ge¬
strigen Beschluß des zionistischen Vollzugs-
ausschusses angeschlossen und die briti¬
schen Palästina - Vorschläge
ebenfalls abgelehnt.  Die Lage hat
sich jetzt so zugespitzt, dast bereits die Mög¬
lichkeit erwogen wird , daß die Juden die
Konferenz verlassen . Die jüdische Delegation

Brüssel,  27 . Februar . Die Regierung
Pierlot,  die erst am Dienstag vergange¬
ner Woche nach einer langwierigen Minister¬
krise zustande kam, ist am Montag wieder
znriickgetrcten. Das Kabinett ist an der Hal¬
tung der sozialdemokratischen Minister geschei¬
tert . die in einem Ministerrat am Montag¬
nachmittag erklärten , daß sie ihre Mitarbeit in
der Negierung nicht mehr sortsetzen könnten.

Der Rücktr ' tt des Kab ' netts erfolgte nach
einer Sondersi 'uing des Kabinetts , auf der
noch einmal die Me nungsverschiedenheiten
zwischen der Negierung und der sozialdemo¬
kratischen Partei über die zukünftigen Finanz-
plane besprochen wurden . Der sozialdemokra¬
tische Parteirat hatte am Montagmorgen be¬
schlossen, seine Ablehnung der geplanten 5pro-
'entmen Kür -nng aller Staatsaehälter und
Pensionen sow'e der sonstigen Verwaltungs-
nn ^ aben aufrecht ni erhalten . Die Reg 'erung
bl-eb auf dem Standpunkt bestehen, dast die
Kürninaen w-gcn der Sanierung der belgi¬
schen Finanzlage unvermeidlich seien; die
sv' wldeinokratischen Minister teilten darauf
mit . dast sie ihre M tarbe 't im Kab 'nett nicht
mehr fortsetzen könnten . Infolgedessen haste
die Nea ' -rnng Pierlot ihre Gesamtdemission
'ingereicht.

BrstonilKe Wlsnorntskn aktiv
kl ! g e n d e r i c t>t <t e r » 8 Presse

pl . Paris , 28. Februar . Am Montagmorgen
hat sich in der Präfektur des Departements
Finisterre in Quimper eine Explosion  er¬
eignet , hervorgerufen durch ein neues Spreng-
stöffattentat , das auf bre tonische A u t o-
nomisten  zurückniführen sein soll. Die
Explosion ereignete sich im Kellergeschoß, wo

ng . Halle . 27. Februar . Aus einer Arbeits-
guna des Neichskolonialbundes in Halle

wirs Neichsverbaudsredner Fühler  aus die
unschätzbare Bedeutung unserer ehemaligen
Kolonien für die Volkswirtschaft hin . Ter
Kameruner Urwald z. B . könnte das ganze
Holz  liefern , das wir gegenwärtig über die
Eigenerzeugung hinaus aus dem Auslande
beziehen müssen . Deutsch -Oftafrika erzeugt
8» 000 Tonnen Sisal , das sind 80 v. H. mehr,
als wir im Reich überhaupt anFaserstos-
sen  benötigen . Wir brauchten mit dem
Kaffee  auch nicht Haushalten . Tenn der
Anbau des Kaffeestrauches hat in Deutsch-
Ost eine große Zukunft , das gleiche gilt -für
die Baumwolle . Ganz gewaltig sind die
Düngemittel - Vorräte  der Südsee.
insel Nauru , die von Sachverständigen allein
auf einen Wert von 22 Milliarden RM . ge¬
schätzt worden sind. Tie schon jetzt beträcht,
liche Buttererzeugung  der deutschen
Farmer in Deutsch -Lstasrika . die zur Zeit
noch der Südafrikanischen Union geht , könnte
aus Kühlschissen ihren Weg nach dem Reich

wird der britischen Regierung im Laufe des
Nachmittags eine Mitteilung zukommen las¬
sen. in der sie erklärt , daß die britischen
Vorschläge in den grundsätzlichen Fragen
keine Grundlage für weitere Besprechungen
abgeben . Innerhalb des jüdischen Konferenz-
Ausschusses soll es bei der Beratung über
die britischen Vorschläge zu einer Spaltung
gekommen sei.

Die britische Delegation hatte am Montag
mit dem arabischen Delegierten
eine formelle Besprechung , in der den Ara¬
bern die britischen Vorschläge mitgeteilt
wurden.

in den Heizungsräumen ein Brand hervor-
gerufen wurde .' Ein « Untersuchung ergab , daß
Neste eines Melinit -Sprengkörpers aufgefun¬
den wurden , der vermutlich durch eines der
Kellerfenster in das Gebäude hineingeworfen
wurde . Zahlreiche Fensterscheiben in der Um¬
gebung sind zertrümmert worden.

Die Anlage des Attentats läßt darauf schlie¬
ßen daß es sich in der Tat um einen neuen
De  m o n st r a -t i o n s a k t der bretonischen
Autonomisten handelt , die stets auch bei ihren
früheren Akten alles darauf angelegt haben,
keine größeren Gebäude zu zerstören , sondern
nur die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf
sich zu lenken.

Frankreich fürchtet um fein Smverium
k^izenbesickt <t e r k18presse

pl . Paris , 28. Februar . Ministerpräsident
Daladier empfing Montag nachmittag den
Generalresidenten von Französisch-Marokko,
General Nogues,  mit dem er eine lange
Besprechung hatte , die sich um die gesamten
nordafrikanischen Fragen gedreht haben dürfte.
General Nogues kommt unmittelbar von
Alg er , wo er den wichtigen Generalbespre¬
chungen über die Gesamtleitung der französi¬
schen Streitkräfte in Nordafrika beigewohnt
hatte.

Aus Dschibuti wird " gemeldet , daß neues
französisches Kriegsmaterial und
weitere Verstärkungen dort ein¬
getroffen  sind . Kolonialminister Mandel
hat die Anordnung zur sofortigen Inangriff¬
nahme des Baues einer Flugzeugfabrik
in Jndochina  getroffen , die jährlich 150
Militär -Apparate und 400 Motoren Herstel¬
len soll.

nehmen . Ebenso verhält es sich mit den tro¬
pischen Pflanzenfetten.

Auf Grund der gewaltigen Leistungen , die
das deutsche Volk zu allen Zeiten vollbracht
hat und die es gegenwärtig in die vorderste
Reihe der Weltmächte stellen , sei es nicht zu
viel gesagt , wenn wir aus den Kolonien,
die heute unter der Mandatsverwaltung
brachliegen , Mustcräcker eines neuen
Zeitalters  machen werden.

Die Mltve Lenins gestorben
rp . Warschau , 28. Februar . Sowjetamtlich

wird bekanntgegeben , daß am Montag die
Witwe Lenins, ' Nadjesda Krupskaja , einem
Herzschlag erlegen ist. Die berüchtigte Bolsche¬
wistin war vor einiger Zeit wegen doktrinärer
Gegensätze bei Stalin in Ungnade ge¬
fallen.  Sie h«tte gegen die Ermordung von
Dinowjevs und Kamenew protestiert . Zu
ihrem 70. Geburtstag am Sonntag jedoch
wurde sie großartig rehabilitiert , gefeiert und
mit einem Orden geschmückt. Stalin selbst be¬
suchte sie. Ihr plötzlicher Tod gibt den Sowjet-
Organen wirkungsvoll Anlaß , sie als Sowjet¬
heldin zu feiern.
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Spat kommt ihr_
Die demokratische Welt «st soeben im Be¬

griffe . einen Schlußstrich unter eines der
vielen Kapitel ihrer zahlreichen Jrrtümer zu
setzen. Nach mehr als 2' /rjcthriger Dauer des
spanischen Bürgerkrieges haben sich Fr a n k-
reich und England  entschlossen , die Re¬
gierung des Generals Franco anzuerkennen.
Das Wort „Rebellen " ist in den Spalten der
sogenannten demokratischen Weltpresse ge¬
strichen. Nachdem man allzu lange die natio¬
nalen Güter , für die das spanische Volk zunr
Kampf angetreten ist . besudelt und beschmutzt
hatte , ist nunmehr der Augenblick gekom¬
men , noch rechtzeitig „in das spanische Ge¬
schäft" einzusteioen . So denkt man sich of¬
fenbar auf dem Throne demokratischet Ueber-
heblichkeit und Anmaßung den weiteren
Gang der Dinge.

Es ist ein demokratisches Vorrecht , zu Er¬
kenntnissen immer zu spät zu kommen . Es ist
beinahe zu einem Prinzip in den Haupt¬
städten der großen demokratischen Welt¬
mächte geworden , sich immer erst durch die
Tatsachen „überzeugen " zu lassen . Die ganze
Nachkriegsentwicklung , und vor allem der
Gang der Dinge seit 1938 war ein einziger
Beweis dafür . Wo ein rechtzeitiges Einsehen
und wo ein vernünftiges Einlenken allen zum
Segen gereicht hätte , blieb die demokratische
Engstirnigkeit und Verranntheit — der dann
allerdings zu spät ein plötzliches Erwachen
folgte — jeweils der letzte Sieger . Alle dies?
Jrrtümer . die von der Nichteinlösung deS
Abrüstungsversprechens angelangen , über
den Zusammenbruch der Genfer Jdeoloqie
bis zur notwendigen radikalen Lösung der
tschechischen Frage führten , sind aus dem
Konto demokratischer Unlogik und Enastir-
nigkeit zu »erblicken.

Aber sie unterschieden sich doch von den
Ereignissen in Spanien insofern , als sie bis¬
her dank der Entschlossenheit und Energie
auf der Gegenseite ohne größere B ' " w " 'er
der Völker selbst korrigiert werden konnten.
Das ist in Spanien anders . Zweieinhalb
Jahre Unterstützung des Bolschewismus auf
spanischem Boden bedeuten Hunderttausend?
gemordeter Menschen . Zweieinhalb Jabre
offene und unableuabare Parteinahme kür
die Sache des Weltfeindes Nr . I und ü̂r die
arößten Brandstifter der Weltaeschichke: das
sind zweieinhalb Jahre unermeßlichen Elends
und arößter Not für das spanische Volk.

Unermeßliche Kulturgüter sind im spani¬
schen Bürgerkrieg durch die gleichen Horden,
denen die demokratischen Schützer aller Kul¬
tur und Zivilisation zur Seite standen , ver¬
nichtet worden . Hunderte von Urteilen fran¬
zösischer Gerichte allein ans den letzten Wo¬
chen nach dem katalanischen Zusammenbruch
liegen vor . die besagen , daß die überwiegende
Mehrzahl der höheren rotsvanischen „Offi¬
ziere " nicht mehr entwaffnet zu werden
brauchten , weil es ihnen unmöglich war . ne¬
ben der Last der von ihnen geraubten golde¬
nen Kirchenkelche. Monstranzen und Kruzi¬
fixe noch irgendeine Waffe zu tragen.

Heute ist der Brandherd aus spanischer
Erde emgedämmt und io gut wie zum Ver¬
löschen gebracht und es ist daher in der Tat
der Augenblick gekommen , einige Konse¬
quenzen aus den Lehren der Ver¬
gangenheit zu ziehen:  Diese Bergan-
genheit aber hat unermeßliche Opfer erfor¬
dert ! Sie hat Opfer an Blut und Leben und
Opfer an höchster Einsatzbereitschaft ver¬
langt . Sie hat damit in Wahrheit den Ein-
satz der höchsten menschlichen und männ¬
lichen Tugenden erfordert , dem sich das spa-
nisck>e Volk in seinen gesunden und lebens¬
bejahenden Teilen bedingungslos unter¬
worfen hat.

Die jetzige Stunde ist deshalb die
Stunde des Siegers.  Es ist die
Stunde deS Sieges iür dieses andere Spa¬
nien . das diesen Sieg gegen 'ein entfesseltes
Untermenschentnm »nd darüber hinaus ge¬
gen die llnterstütziing großer Weltmächte er¬
kämpfte . Diese Stunde des großen SieaeS
ist nicht die Stunde des Verhan¬
deln  s oder ö S Kompromisses und noch
viel weniger die Stunde von City -Anleihen
und ihrer Bedingungen . Es ist die Stunde,
in der jeder Spanier seinen Nacken hoch
trägt in dem Bewußtsein , eine Welt von
Gegnern an der Seite entschlossener
Freunde  in diesem Ringen um die Um¬
gestaltung Europas in die Knie gezwungen
zu haben.
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Endlich den Tatsachen Rechnung getragen
knZIanci un6 krankrsick Kaden Krane« oktixiek anerkannt / Eitles , der kreunä kokpaniens , ketzt aber weiter

London, 27. Februar . Ministerpräsident
Chamberlain  gab am Montagnachmit¬
tag im Unterbans bekannt, daß die britische
Negierung die Negierung General Francos
bc dingungslos anerkannt  habe . Er
habe mit Genugtuung von den öffentlich ab¬
gegebenen Erklärungen Francos Kenntnis
genommen, daß er und seine Regierung ent¬
schlossen seien, die traditionelle Unabhängig¬
keit sicherzustellen und Strafmaßnahmen nur
in solchen Fällen zu ergreifen, wo kriminelle
Verbrechen vorlägen . Die französische Negie¬
rung gebe gleichzeitig mit der britischen die
Anerkennung General Francos bekannt.

Die Mitteilung des Ministerpräsidenten
wurde mit lautem Beifall auf den Negie¬
rungsbänken ausgenommen, während einige
Abgeordnete auf den Oppositionsbänken ihre
Entrüstung mit dem Rufe „Schande"
Kundgaben. Zur Begründung der bedingungs¬
losen Anerkennung durch England erklärte
Chamberlain . die britische Negierung habe
die Lage in Spanien ' und die Maßnahmen,
die sie im Lichte aller ihr zur Verfügung
stehenden Informationen ergreifen wollte,
sehr sorgfältig geprüft . Infolge deS Falles
von Barcelona und der Eroberung von Ka¬
talonien habe General Franco jetzt die Kon¬
trolle über den größten Teil des spanischen
Gebietes zu Lande und zur See. Dieses Ge¬
biet umfasse die meisten Industriezentren
Spaniens und die meisten Produktionszen-
Iren . Selbst wenn die ..republikanischen"
Streitkräfte im südlichen Teil Spaniens ver¬
suchen sollten. Widerstand zu leisten, bestehe
kein Zweifel mehrüber den end¬
gültigen Ausgang des Kampfes,
dessen Verlängerung nur zu weiteren Men¬
schenverlusten führen könnte. Darüber hin¬
aus sei es für die britische Negierung unmög¬
lich. die „republikanische Regierung " als die
souveräne Regierung Spaniens anzusehen, da
diese keinerlei Autorität  mehr be¬
sitze und „sich außerdem verstreut " habe.

Der britische Agent in Burgos Sir Robert
Hodgson.  hat im Auftrag der britischen
Regierung dem nationalspanischen Außen¬
minister General I o r d a n a . den Beschluß
seiner Negierung über die formelle diplo¬
matische Aberkennung der Franco -Regiernng
zur Kenntnis gebracht. Die Londoner Negie¬
rung hat gleichzeitig Mitteilen lassen, daß sie
in einigen Tagen ihren Botschafter  der
nationalspanischen Negierung bekanntgeben
wird . Bis dahin wird Sir Robert Hodgson
als Geschäftsträger der britischen Regierung
in Burgos tätig sein.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt,
daß General Franco  der briischen Regie¬
rung eine Note übersandt habe. Er äußere
ich darin über die G e r i ch ts b a r ke i t. die
eine Negierung in dem bisher noch nicht be-
ekten spanischen Gebiet nach dessen Einver¬

leibung ausüben werde. Ferner äußerte sich
General Franco in der Note über die Wah¬
rung der souveränen Unabhängigkeit Spa¬
niens.

Frankreichs Beschluß
Die französische Negierung hat in ihrem

Ministerrat  am Montagnachmittag ein¬
stimmig die äe-jui-a-Anerkennung der Franco-
Negierung beschlossen. Dieser Beschluß wird
der spanischen Regierung übermittelt.

Wegen der Anerkennung Francos kam eS
im englischen Unterhaus zu erregten Ausein¬
andersetzungen,. vor allem zwischen Cham¬
berlain  und dem Führer der Labour-
Parth . Attlee,  der sich nicht entblödete.
Chamberlain der Lüge zu zeihen und ihn
einen Verräter an Großbritannien " zu nen¬
nen. Am Dienstag will die Labour -Party
einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung
einbringen . Die Verärgerung Attlees über
die Anerkennung Francos durch England ist
begreiflich, denn dieser „Arbeiterführer " hat
nie einen Hehl daraus gemacht, doch er ein
besonderer Freund der Sowjetspanier ist.
Nicht umsonst hat er vor etlichen Monaten
eine ..Studienfahrt " durch das von den
Sowjetsöldlingen gepeinigte Land gemacht.
Seine damaligen ..aufmunternden " Worte
an die Sowjetspanier haben aber den Zu¬
sammenbruch dieses verbrecherischenRegimes
nicht aufhalten können.

Auch USA . will jetzt Franco anerkennen
Nachdem England nnd Frankreich die natio¬

nalspanische Regierung offiziell anerkannt
haben, ist zu erwarten , daß auch die Vereinig¬
ten Staaten das gleiche tun werden. In poli¬
tischen' Kreisen hält man jedoch mit endgülti¬
gen Aeußerungen über diesen Schritt noch zu¬
rück, weil man offenbar die Rückkehr Roose-velts abwarten will.

Der litauische  Außenminister hat im
Verlaufe einer Ministerratssitzung den Ent¬
schluß der Regierung bekanntgegeben, in aller
Kürze die Regierung General Francos anzu¬
erkennen, nachdem am Endsieg der National¬
truppen doch nicht mehr zu zweifeln sei.
Nach der Pariser Anerkennung Francos

Am Montagabend wurde in Paris der
Wortlaut des zu gleicher Zeit von der fran¬
zösischen Regierung in Paris und der natio¬

nalspanischenRegierung in Burgos veröffent¬
lichten Kommuniques  bekanntgegeben:

„Die Meinungsaustausche, die in Burgos
in einer Atmosphäre größter Herzlichkeit zwi¬
schen dem nationalspanischen Außenminister
Jordana und Senator Berard , dem außer¬
ordentlichen Delegierten der französischen
Regierung, stattfanden, haben beiden Regie¬
rungen erlaubt , zu einem Abkommen zu ge¬
langen über die Fragen , die sie interessieren.
Die französische Regierung hat infolgedessen
erklärt, daß sie. geneigt sei, der nationalen
Regierung die Rückkehr der Güter , die der
spanischen Nation gehören, nach Spanien zu
erleichtern. Die beiden Regierungen habe»
ihren gemeinsamen Willen bekundet, zwischen
sich freundschaftliche und gutnachbarliche Be-
ziehungen zu pflegen."

Azana will noch immer abwarten!
Genf, 27. Februar . Der rotspanische Ober¬

häuptling A z a n cr traf , wie angekündigt
heute vormittag in Collonges (Haute Savoie)
ein. Er hat auf der Reise schweizerisches Ge¬
biet nicht berührt . Sein Schwager erklärte
französischen Pressevertretern , Azana sei nicht
zurückgetreten, warte vielmehr die Ereignisse
in Spanien ab. Ueberdies dürfte er von sei¬
nen Entschlüssen in erster Linie Madrid ver¬
ständigen.

Nach vorhergegangener Anerkennung der
nationalspanischen Regierung wurde jetzt der
bisherige niederländische Agent in

Nationalspanien , von Panhuys , zum diplo¬
matischen Vertreter der Niederlande in Spa¬
nien ernannt.

„Neue Freunde massenweise. . .
st . Koen, 27. Febr. Der spanische Innen¬

minister Serrano Suner  hat dem Spa¬
nienvertreter des „Westdeutschen Beobachters",
Nene Bayer, gestern in Burgos eine sehr auf¬
schlußreiche Unterredung gewährt. Der Innen¬
minister .machte dabei bemerkenswerte Mit¬
teilungen über die Art , wie Nationalspanien
die Volksmassen, die bisher unter rotem Ein¬
fluß standen, in den neuen Staat eingliedern
werde. Der Minister schloß seine Erklärungen
mit einer Fr e u n d scha f t s ku n d g e b u n g
fü" diejenigen Länder, die sich in den schwer¬
sten Stunden des Kampfes auf die Seite der
nationalspanischenBewegung geschlagen haben.
„Damals ", so sagte der Minister , „hatte außer
uns selbst noch niemand Anlaß, an unseren
Sieg zu glauben. Wir standen allein und in
diesen unsicheren Stunden haben Deutsch¬
land und Italien  nicht gezögert. Das
werden wir nicht vergessen. Für eine entspre¬
chende Haltung der Volksmassen, die wir von
dem Bolschewistenjoch befreiten, werden wir
Sorge tragen. Heute, wo unser Sieg festsieht,
kommen die neuen Freunde massenweise. Wir
sind uns über .ihrx Motive durchaus im klaren.
Wir empfangen sie höflich, aber wir werden
die notwendigen Unterscheidungenzu machen
wissen."

Bolen mißt mit zweierlei Maßen
Oie H-rbeilsIosiskeil zvirc! äen niekt-poIni8ekeu Magerkeiten auk̂ ebürget

N i 8 e n d e r i c t, t 6er >18 Pre88e
rp. Warschau, 27. Februar . Im polnischen

Sejm bemüht man sich zur Zeit um eine Ge-
setzesvorlage. die nicht weniger bedeutet, als
daß die A r b e i t s l o s i g ke i t den in Polen
beheimateten sremdvölkischen Volks-
gruppen auf gebürdet  wird . Obwohl
der Anteil der Minderheiten im Staate ins¬
gesamt gegen 45 v. H. der Gesamtbevölkerung
ausmacht , sollen nach der neuen Vorlage die
Betriebe gezwungen werden, in der Haupt¬
sache Nationalpolen zu beschäftigen. Um die
Arheitslosenzahl unter den Nationalpole»
herabzudrücken sollen in den Betrieben min-
bestens 90 v. H. der Belegschaft aus Perso¬
nen bestehen, „deren Zugehörigkeit zum pol¬
nischen Volkstum einwandfrei erwiesen ist".
Lediglich bei geistigen Arbeitern ist es zu¬
lässig. den Anteil der Nationalpolen auf 75
v. H. der Gesamtbelegschaft festzusehcn. Ob¬
wohl diese Vorlage der Ve r f a i su n g ein¬
deutig  w i d e r s p r i cht. ist die Aussicht
daß diese Maßnahme vermieden wird , nur
gering.

Nolkstlimösraaen mit Bolen
Deutsch-polnische Besprechungen in Berlin
Berlin , 27. Februar . Wie bereits mitge¬

teilt worden ist, hat der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  anläß¬
lich seines Staatsbesuches Ende vorigen Mo¬
nats mit dem polnischen Außenminister
Oberst Beck vereinbart , Fragen der Be¬
handlung der beiderseitigen Volksgruppen
alsbald zum Gegenstand besonderer Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der deutschen
und der polnischen Regierung zu machen.

Diese Besprechungen wurden heute in Berlin
durch den Staatssekretär des Auswärtigen.
Freiherrn von Weizsäcker,  eröffnet.
Deutscherseits nehmen daran teil Ministerial¬
direktor Dr . Votiert vom Neichsministerium
des Innern und Legationsrat Beramann
vom Auswärtigen Amt. polnischerseits Mi¬
nisterialdirektor Zhborski vom polnischen In¬
nenministerium und Ministerialrat Kunicki
vom polnischen Ministerium für Auswärtige
Angelegenheiten.

Polnische„Reuheiden"
Wiederbelebung altslawischen Kulturguts
>a >8enderickt 6er >I8k >re88-

rp . Warschau, 27. Februar . Die polnische
„Zadruga-Gemeinschaft", die sich mit der Wie¬
derbelebung des altslawischen Kulturguts be¬
faßt, hat beschlossen, ihren Mitgliedern die
Verpflichtung aufzuerlegen, altslawische
Na mens formen  anzunehmen . Alle Mit¬
glieder sollen ihre christlichen Vor¬
namen ablegen  und sie durch altslawische
Namen wie Sojgniew, Junywoj , Przmyslaw,
Maslaw usw. ersetzen. Neue Mitglieder wer¬
den in Zukunft erst dann ausgenommen wer¬
den, wenn sie ihre Namen entsprechend geän¬
dert haben. Gleichzeitig beabsichtigt die „Za-
druga-Gemeinschaft" eine ReformdesGe.
sellschaftstanzes  durchzuführen . Die
modernen Tänze sollen verschwinden und alt-
slawische Tänze sollen neu belebt und wieder
eingeführt werden. Die „Zadruga -Gemein-
schaft" tritt offen gegen das Chri¬
ste n tu  m auf und propagiert eine Glaubens¬
richtung, die sie selbst als „neuheidnisch" be¬
zeichnet.

Mische Nasfenschanber verhaftet
Hamburg , 27. Februar . Wegen Rassen¬

schande wurde der 71 Jahre alte Hamburger
Jude Leo Israel Nobinsohn  festgenom¬
men. Er ist überführt , sich gegen die Nürn¬
berger Blutschutzgesetze vergangen zu haben.
Sein Bruder , der 76 Jahre alte Hamburger
Jude Max Israel Nobinsohn, wurde eben¬
falls festgenommen, weil er des gleichen Ver¬
brechens dringend verdächtig ist. Es handelt
sich um zwer jüdische Hamburger Millio¬
näre , die Inhaber des in Arisierung begrif¬
fenen Modewarenhauses Nobinsohn in Ham¬
burg.

Englische Humanität ln der Praxis!
Britisch-Guayana gegen jüdisch« Einwanderer

London, 27. Februar . Wie Reuter aus
Georgetown (Britisch-Guayana ) meldet, haben
die Behörden 165 Juden aus Deutsch¬
land,  die auf einem Dampfer eingetroffen
waren, die Erlaubnis zum Landen verweigert,
weil keine Unterbringungsmöglichkeit für sie
bestünde. Der Kapitän des Schiffes, der um
Erlaubnis zum Landen nachgesucht hatte, soll
mitgeteilt haben, daß die Juden im Besitz von
6000 Pfd . in bar seien und daß weitere Geld¬
mittel für die Ansiedlung der Juden zur Ver¬
fügung stünden.

Stippe im„Paradies"
Ein toller Schlendrian

Moskau , 27. Februar . Die Zeitung „Wet-
schernaja Moskwa" teilt mit. daß die Be¬
fehle der Verantwortlichen Volksgesundheits¬

stellen zur Bekämpfung der in der Sowjet¬
union herrschenden Grippe einfach mißachtet
würden und zwar vor allem von Organen,
die die Erfüllung dieser Befehle selbst zu
überwachen hätten . Wie die Miliz, so hat.
dem Blatt zufolge, die Milizverwaltung
nichts unternommen , um die Grippekranken
zu isolieren. In den Arrest Häusern
Moskaus seien alle Insassen
krank.  Auch die Organe deS Volksinneu-
kommissariats hatten nichts gegen die Epi¬
demie unternommen , von den Organen des
Gesundheitswesens ganz zu schweigen. Diese
weigerten sich. Sonderausgaben für die Be¬
kämpfung der Grippe zu machen, da Mittel
hierfür im Haushalt der Moskauer Gesund¬
heitsstelle nicht vorgesehen seien.

Ein iu-engeschichtliches Museum
Wien, 27. Februar . Die frühere burgen-

tändlsche Hauptstadt Eisenstadt war einst
eines der wichtigsten Einlaßtore des Ost-
judentums  nach Mittel - und Westery-opa
und insbesondere nach Wien. Eine streng
orthodoxe Judengemeinde wohnte dort bis
in die letzte Zeit im abgeschlossenen Getto
mit eigenem, uralten Friedhof ; die Juden¬
stadt wurde sogar am Sabbat noch durch
Kette und Tor abgesperrt . Im Schloß der
jüdischen Weingroßhändlersfamilie Wolf,
das diese in einer Art Rivalität zu dem resi¬
denzartigen Landsitz der Fürsten Esterhazy
hoch über der Stadt erbaute , befand sich eine
reiche Sammlung jüdischer Alter¬
tümer,  die nun in das neu dort unter¬
zubringende Landesmuseum ausgenommen
werden soll.

Verschärfung der PaMina-Unruhen
tl ôrtseirung van 8«-Ita I>

Der Botschafter der Vereinigten Staaten
in London, Kelledy.  suchte am Montag
den britischen Außenminister Lord Halifax
auf und ersuchte diesen, wie zuverlässig ver¬
lautet . um die Mitteilung von Einzelheiten
des neuen Palästina -Planes . Kelledy hat da¬
bei darauf hingewiesen, daß eine erhebliche
Beschränkung der jüdischen Einwanderung
nach Palästina und eine Abänderung des
britischen Mandats eine „katastrophale
Wirkung aufdieöffentlicheMei-
nung in Amerika"  haben würde. Eng¬
land und die Vereinigten Staaten sind be¬
kanntlich im Jahre 1934 in einem Abkommen
übcrcingekommen, daß in den Bestimmungen
des Palästina -Mandats keine Aenderungen
ohne Zustimmung der Vereinigten Staaten
vorgenommen werden.
Das Weltjudenkum hetzt

Zu der Londoner Meldung , daß der ameri¬
kanisch Botschafter in London.- Kennedy,
beim britischen Außenminister Lord Hali¬
fax  zugunsten der Palästina -Juden inter¬
veniert hat . wird in Neuyork eine Einzelheit
bekannt, die ein bezeichnendes Licht aus^die
Hintergründe  dieses ungewöhnlichen
Schrittes wirft . Darnach ist die Borsprache
des Botschafters nach einer längeren Unter¬
redung mit dem augenblicklich in London
weilenden Neuyorker Rabbiner Wise
erfolgt, der als einer der schärfsten Vorkämp-
fer des Weltjudentums mehrfach durch seine
üble und hemmungslose Hetze gegen die auto-
ritären Staaen hervorgetreten ist.

Dr. Sorvmüiler misaezlMnet
Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft
Berlin . 27. Februar . Als Höhepunkt und

Abschluß des anläßlich des 25jährigen Jubi¬
läums der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft stattfindenden 16. Deutschen Welt¬
wirschaftstages fand am Sonntag im Mar¬
morsaal in Anwesenheit zahlreicher Persön¬
lichkeiten aus Partei Staat . Wehrmacht.
Wirtschaft und Wissenschaft ein großer Fest¬
akt statt . Der Präsident der DWG.. Gouver¬
neur a. T . Dr . Schnee,  gab >n seiner Be¬
grüßungsansprache einen Rückblick aui Ur¬
sprung und Entwicklung der DWG. Nercks-
verkehrsminister. Dr .-Ing . Torpmüller.
kennzeichnet? in seiner Festrede die großen
Aufgaben und Projekte auf allen Gebieten
des Verkehrswesens und übermittelte als
Vertreter der Neichsregierung den Dank an
die DWG. lür ihre erfolgreiche Tätigkeit . An¬
schließend überreichte Präsident Tr . Schnee
dem Neichsverkehrsminister das Goldene
Ehrenzeichen.

Erziehung zur Tapferkeit
Baldur von Schirach in Garmisch

Garmisch-Partenkirchen . 27. Februar . Zum
Abschluß der 4. Winterspiele der HI . in Gar-
misch-Partenkirchen hatten sich etwa 8000
Besucher im Olympiakunsteisstadion versam¬
melt. wo der Reichssieger im Eishockey er¬
mittelt wurde. Der Reich sjugendfüh-
rer  erklärte , die Winterspiele der HI . seien
eine der Prächtigsten Veranstaltungen im
Iahreslauf der nationalsozialistischen Ju¬
gend. Was der Führer einst vor vielen Jah¬
ren auf dem Gebiete der nationalsozialischen
Jugenderziehung gesagt habe, gehe heute sei-
ner Verwirklichung entgegen. Für ihn als
Erzieher sei es beglückend, daß das Matz
Persönlicher Tapferkeit,  das ein
Auslesegrundsatz der Führerschaft der
NSDAP , in der Kampfzeit war , sich in der
wintersportlichen Arbeit wieder als Aus¬
lesegrundsatz  erweise . Nur der Tap¬
fere sei berechtigt, in der Führung des Volkes
zu wirken, und der Sport sei die große Er-
ziehungsschule der Tapferen.

Stahl wird durch Schlacke veredelt
Gesamtbedarf schon im nächsten Jahr gedeckt

L i g e o b e i- i c v t 6er I48 - ? re88e
gl. Düsseldorf, 27. Februar . Bei der Ver¬

edlung des Eisens zu hochwertigem Stahl
spielen die Beimischungen von Legierungs¬
metallen, wie Nj^ el, Chrom, Wolfram,
Mangan usw. eine große Nolle. Diese Ver¬
edlungsmetalle müssen zum größten Teil
aus dem Auslande eingeführt werden. Zur
Ersparnis von Devisen stellt sich die deutsche
Stahlindustrie daher aus solche Legierungs¬
metalle um. die einen geringeren Devisen¬
aufwand erfordern oder in Deutschland selbst
gewonnen werden können. So haben bedeut¬
same Versuche unter anderem dazu geführt,
das Vanadium  als neuen Legierungs¬
stoff in erheblichem Umfange zu benutzen.
Man gewinnt jetzt in Deutschland diesen
Stoff aus Schlacke. Eine nachfolgende che¬
mische Aufarbeitung erbringt dann eine
hochprozentige Ferrovanadin -Legierung , wie
sie die Stahlindustrie braucht. Diese Methode
wird die deutsche Eisenindustrie voraussicht¬
lich schon im kommenden Jahr in die Lage
versetzen, den gesamten Bedarf Deutschlands
an Vanadin -Legierungen zu decken.

Der Warschauer Besuch Cianos
Am Montag begaben sich der italienische Außen¬

minister und Gräfin Ciano in Begleitung des pol¬
nischen Außenministers und Frau Beck von War¬
schau aus in den Forst von Bialowieez, wo Diens¬
tag eine Jagd veranstaltet wird.
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Lebensführung — der Raffe entsprechend
L8 Zilt Vermögen ru biläen— ^3tion3li8lemn§ nur Mittel̂ um2>veclc
Wir gaben ein Bett, wir haben ei» Kind,Mein Weib,
Wir haben auch Arbeit »nd gar zn »wett.
lind haben die Sanne »nd Regen und Wind.Und »nS fehlt nur eine Kleinigkeit, »Um so frei ru sein, wie die Böglein sind:Nnr Zeit! «Richard Dehincl)

In bei« letzten Monaten ist im Zusammen¬
hang mit der Feststellung der Vollbeschästi-
gnng der deutschen Wirtschaft und der Not¬
wendigkeit einer weiteren Leistungssteige¬
rung viel von Nationalisierung und höhe¬
rer Wirtschaftlichkeit gesprochen worden. Nie¬
mand zweifelt mehr an der Bedeutung dieser
von der Partei schon vor Jahren ausgege¬
benen Parole . Wir niüssen mit 80 Millionen
leisten, was 100 Millionen eigentlich zu er¬
arbeiten hätten . Wir haben 2 0 Millio¬
nen Menschen durch Auswande¬
rung verloren,  weil der Kapitalismus
zwischen Bevötkerungsreichtum und mensch¬
liche Arbeitskräfte freisehender Technik
eine unüberbrückbare Kluft schuf. Statt des¬
sen hätte er beide so zusammenführen müs¬
sen. daß aus dieser volkswirtschaftlichen
Organisation in dem mit bester Technik aus¬
gerüsteten Großvolk Wohlstand  entstehenkonnte.

Das kapitalistische System ermöglichte
vielmehr die Entstehung der industriel¬
len Reservearmee,  den größten Lu¬
xus, den sich ein begabtes Volk leisten kann.
Der liberale Unstaat hat hier keine für ihn
verbindliche Aufgabe gesehen. Das rächt sich
heute bitter in der Tatsache, daß wir 20
Millionen Menschen zu wenig haben, die in
anderem Volkstum ausgingen und ihre Le¬
benskraft fremden Ländern mitgeteilt haben.
Lebensweise umstellen

Die Nationalisierung ist nicht nur eine
Ausgabe der Betriebe, sondern der ganzen
Volkswirtschaft und des Lebens aller einzel¬
nen. Jeder Leerlauf und jede Kraft- und
Stossvergeudung müssen verschwinden. Wir
selbst haben unsere Lebensweise völ¬
lig z n überholen,  damit wir in der Zu¬
sammenfassung der Beziehungen von Arbeit
und Wirtschaft nicht angesichts der Ueberlast
an konzentrierter Anspannung an dem Sinn
dieses Lebens zu zweifeln beginnen. Denn
acht Stunden Arbeit sind heute nicht mehr
u vergleichen mit derselben Anzahl Arbeits-
tnuden vor 25 Jahren.

Viele derer, die in der letzten Zeit das
Wort Nationalisierung in dem Munde führ¬
ten, bekannten sich zu ihr wie zu einem
Selbstzweck, zu einem Inhalt unseres Le¬
bens. In Wirklichkeit ist sie nur ein uncr-
hört wichtiges Mittel , unserem Lebenw i e d e r ei  n e n I n h a l t zu g e b e n, den
es in der Zeit der Anarchie. Bindungslosig-
keit und Vergewaltigung jeder Lebensgesetz-
lichkeit verloren hatte.
Bon Juden zum Kuli gestempelt

Man erinnere sich des selbstverzweifelnden
deutschen Mensck-en vom November 1918, dem
alle bis dahin geltenden Lebensinhalte zer¬
trümmert worden waren . Sinn dieses Lebens
schien auf anderthalb Jahrzehnte die Wirt¬
schaft zu sein. Heute jedoch sehen wir den
Inhalt unseres erneuerten Daseins im Er -
lebnis der Schönheiten dieses
Lebens,  im kulturellen Hochstand unseres
Volkes, in der völkischen Feier und der Er¬
bauung des einzelnen, in der Auslese der
Besten zur Führung und schließlich im
Ausgehen in der Sippe und im größeren,
ewigen Volk. Wir müssen uns von dem jü¬
dischen Fluch befreien, nach dem der Mensch
allein Diener einer wirtschaftlichen Aufgabe
ist. Nach dieser Auffassung war der Deutsche
nur ein Kuli, nicht aber ein Herrenmensch,
als der er geboren worden ist.

Die wichtigste Aufgabe der Wirtschaft
lautet , Vermögen zu bilden,  Wehr -,
Arbeits-, Wohn-, Verkehrs- und Kultur-
Vermögen. Der Reichtum eines Volkes liegt
ja nicht in einem möglichst hohen Verzehr,
wie uns eine jüdische Wirtschaftslehre und
der ihr entsprungene Umsatz- und Borgfim¬
mel wcisaemacht hat , sondern in der Größe
eines echten schuldenfreien Ver¬
mögens.  Ein Volk, das eine starke Wehr
besitzt, ist reich; ein Land, das seine Menschen
in gesunden Behausungen wohnen läßt,
ist reich; eine Volkswirtschaft, die die
modernsten Arbeitsstätten und den groß¬
artigsten Ausbau des Verkehrsnetzes aufzu¬
weisen hat , ist reich. Ein Staat aber, dessen
Butter - und Kaffeeverbrauch an der Spitze
aller Verbraucher der Welt steht, ist noch lange
nicht mit Wohlstand gesegnet; es kann arm
wie eine Kirchenmaus oder eine Negerkolo¬
nie sein.
Die Lehren der

Wir besaßen
Nachkriegszeit

in den Nachkriegsjahren, in
der Zeit des deutschen Ausverkaufs alles,
was wir 4'/r Jahre lang nur noch dem Na¬
men „ach kannten — und dennoch waren
wir entsetzlich elend und arm geworden. Nach
den furchtbaren Vermögensverlusten des Welt¬
krieges, der Inflation und der in den Frie-
densdiktaten sanktionierten Ausbeutung gilt
es, wieder mit der Vermögensbil¬
dung von vorn anz » fangen.  So
wichtig alle anderen politischen Momente
für das Ausmaß unseres Arbeitseinsatzes

uno unjerer Rationalisierung sind, wir wol¬
len nie vergessen, daß sie nicht allein für die
Notwendigkeit der Mehrleistung bestimmend
sind. Das Ziel, ein Volk in Wohlstand zu
werden, muß im Auge behalten werden, auch
wenn es zur Zeit noch Engpässe zu über¬
winden gilt.

Nm Vermögen bilden zu können, müssen
Menschen frei werden. Die Volkswirtschaft
muß stets die junge Mannschaft freigeben,
die die Waffen der Nation zu tragen hat ; sie
soll stets auch diese Waffen schmieden und
darum auch immer Wehrwirtschaft sein kön¬
nen. Nur wenn sie es ermöglicht, daß ohne
Schaden für die Versorgung die jungen Män¬
ner sich im Waffenhandwerk üben können,
ist sie völlig intakt. So bildet sich in der sol¬
datischen Jugend , in unseren Waffen- und
Munitionsfabriken und in den gewaltigen
Arsenalen das deutsche Wehrver-

geworden ist, seine besten Eigenschaften im
Wohlstand verlieren? Nein! Dieser Reichtum
ist ein auf Arbeit und Leistung
sich gründender Wohlstand der
breitesten Schichten,  der immer wie¬
der neue Anstrengungen zu seiner Erhaltung
fordert. Er stellt nicht mehr das Produkt
einer Ausbeutung und Entrechtung dar wie
damals , als er den Trägern kapitalistischer
Machtausübung Vorbehalten war . Das Ver¬
mögen auch des einzelnen wird wieder ach¬
tungsgebietend sein, weil es aus Leistung
entstand. Es wird uns aber auch dazu die¬
nen, unseren kommenden Generationen schär¬
fere Waffen für den Lebenskampf in die Hand
zu geben, als wir sie heute besitzen, nachdem
wir eben erst die Fesseln des Kapitalismus
zerbrochen haben.

Halten wir nur an der Erkenntnis fest:
eine luxuriöse Lebenshaltung ist
kein Reichtum.  Von einem eck»t"n Ver¬
mögen können wir nur dann sprechen, wenn
es uns den letzten Sinn unseres völkischen
Daseins erfüllen hilft: eine den Cbaraktcr-
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mögen.  Es verdankt seine Entstehung dem
unserer Rasse eingeborenen Wehrwillen und
der heute wider so rationellen Arbeit unse¬
res Volkes, durch die über die Erzeugung
des zum Leben unbedingt Notwendige» hin¬
aus Menschen für die von der Politischen
Führung gestellten Aufgabe frei wurden.
Ewigkeitsbauten statt des Ueberluxus'

Welches Hochgefühl des Stolzes packt »ns.
wenn wir auf dem Königlichen Platz in Mün¬
chen die Bauten des Führers  an-
schanen. Ein unbändiger Glaube an die Zu¬
kunft unseres Volkes beseelt uns . Hier schuf
Adolf Hitler mit seinen Arbeitern ein für
Jahrhunderte bestimmtes Werk, mit Men¬
schen. die infolge rationeller Organisation
der Volkswirtschaft frei wurden, um kultu¬
relles Vermögen zu schassen. Tie steinerne
Dokumentation unseres Glaubens ist dem
Nationalsozialismus wertvoller als ein da?
Volk ermüdender, verweichlichender luxuriö¬
ser Uebcrverbrauch.

Der Führer will ein motorisiertes Volk,
eine gewaltige Steigerung des
Verkchrsverniögens  Großdculsch-
lands . Seine Rede bei der Eröffnung der
Autoschau hat den Stand dieser bereits von
Erfolgen reichgekrönten Bemühungen ge¬
kennzeichnet. Nicht nur dient der Verkehrs¬
allsbau der Wirtschaft. Er steigert darüber
hinaus das Lebensgesühl der Millionen, die
eines Tages am Steuer ihres eigenen Wa¬
gens erleben werden, was menschliche Be¬
herrschung geballter Naturkraft und Schön¬
heit ihrer Heimat ist.
Eigenheim als Norm

So müssen wir auch Menschen und Zeit
gewinnen für die großen Gemeinschaftsaus¬
gaben der Schaffung eines neuen
deutschen  W 0 h n ve r m ö g e n s, den.,
das eigene Heim soll einmal im größeren
Lebensraum die Regel sein. Soll das nicht
alles wichtiger sein als ein rapide wachsender
Verbrauch an allen Genußmitteln, die schließ¬
lich die Nervenkraft eines Volkes beeinträch¬
tigen müssen, wenn Generationen nicht die
Grenzen finden! Die Arbeit und die Wirt¬
schaft unseres Volkes dienen einem Höheren.
Ihre Nationalisierung soll Menschen und
freie Zeit schaffen: Menschen, die neues Ver¬
mögen bilden. Zeit, die der Erhaltung dieses
Vermögens dienen soll. — Das Arbeitslied
Richard Dehmels — kürzlich durch
Bernhard Köhler der Vergessenheit entrissen
— klingt uns heute wieder in den Ohren.

Wird aber nicht ein Volk, das wieder reich

(Bild: Hollmann¬

werten unserer Raste entsprechende Lebens¬
führung . Erst, wenn ein Volk weiß, was es
mit seiner Arbeitskraft und seinen durch sie
zu erzeugenden Gütern anfangen soll, kann
es glücklich und vermögend fern und damit
in diesem Lebenskampf seine schönsten Werte
erfolgreich einsetzen. vr . irsutmaiu,.

Drei neue«renzlan-fchuleir
Vorbilder für die Landschulen

T i g e n d e r i c li l 6er k§ S - ? r« 88 e
ms . Würzburg, 27. Februar . 2000 Lehrer

und Lehrerinnen des Gaues Mainfranken
fanden sich Samstag und Sonntag in Würz¬
burg zur Gautagung ein. Die Abschlußredehielt im Aufträge des Reichswalters des

Europas größte TalsperreK-KHebtet
Sonderfahrten nach Frain geplant — Kalt¬

wasser der Thaya werden reguliert
k: i 8 s n d e r i 0 k t 6er 5IS - ? re88e

rck. Wien, 27. Februar . Die weltberühmte
SommerfrischeFrain an der Thaya in Süd¬
mähren mit Europas größter Talsperre, ist
jetzt zum KdF.-Gebiet erklärt worden. Noch
in diesem Jahre werden dorthin Sonderfahr¬
ten und Erholungsreisen führen. Man will
den Wasterablauf der Talsperre regulieren,
um das Bad Frain von den kalten
Grundwässern des Stausees zu
befreien.

Im Herbst 1938 war die Talsperre durch
Sprengversuche von tschechischen Kommunisten
der Oeffcntlichkeit bekannt geworden. Die tsche¬
chischen Soldaten selbst haben aber dann auf
die Erhaltung des Wasserwerkes geachtet, da
die Fluten nicht nur deutsches, sondern auch
tschechisches Gebiet überschwemmt hätten.

NSLB. Wachtler Neichshauptstellenleiter
Friedmann . Er hob die Bedeutung der
Grenzlandschulen des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes hervor lind gab bekannt, daß
neuen den drei schon tätigen Hans-
Schemm - Schulen  drei weitere rm Bau
sind. Die Grenzlandschulen — sie beherber¬
gen auch eine NS .-Schwesternstation. einen
NSV .-Kindergarten, Volksbäder und Räume
für die HI . und den BDM. ,— sollen kultu¬
reller Mittelpunkt des Dorfes sein und Vor¬
bild der Dorfschule überhaupt werden.
50  000 -W Strafe für Preistrewer

Erfurt . 27. Februar . Tie Preis -Ueber-
wachungsstelle in Erfurt  hat die Inhaber
einer Holzhandelssirma. die sich aus Kosten
der Allgemeinheit und der kleinen Hand¬
werksmeister Persönlich bereicherten, mit
insgesamt 50 000 RM. bestraft.

Dreifaches Todesurteil
geaen den MarMntzr«„»-rmMr
Berlin . 27. Februar . Das Sondergerichl II

fällte am Montagabend das Urteil gegen die
Autoräuber Gebrüder Gose,  die am Don¬
nerstagabend auf der Landstraße von Ber-
lin nach Strausberg bei der Ortschaft Mar¬
zahn nach zwei mißlungenen Ueber-
fallversuchen  auf vorheifahrende Kraft¬
wagen einen Kraftfahrer ausaeplündert hat¬
ten. Dank der vorbildlichen Arbeit der Po¬
lizei wurden die Verbrecher mit dem geraub¬
ten Kraftwagen am nächsten Tage bereits ge¬
faßt und überführt , so daß die Verhandlung
vor dem Sondergericht schon für Montag an¬
gesetzt werden konnte.

Der 19 Jahre alte Angeklagte. Arthur
Gol». wurde wegen Verbrechens gegen das
Gesetz gegen Straßenraub mittels Autofallen
in drei Fällen , von denen einer in Tateinheit
mit schwerem Raub begangen wurde, in
jedem dieser drei Fälle zum Tode  verurteilt.
Ferner wurde der Angeklagte des Verbre¬
chens gegen 8 1 Ziff. 1 de? Gesetzes zur Ge¬
währleistung des Nechtsfriedens in Tatein¬
heit mit versuchtem Mord sür schuldig befun¬
den und deshalb zu einer Zuchthausstrafe
von 10 Jahren verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit ab¬
erkannt.

Der 16jährige Bruder Heinz  wurde
ebenfalls weaen des Verbrechens gegen daS
Gesetz gegen Straßenraub mittels Autofallen
in drei Fällen für schuldig erklärt in einem
Falle in Tateinbeit mit schwerem Raub . Er
erhielt mit Rücksicht auf seine Jugend eine
Gesamtstrafe von 6 Jahren Gefänanis.

Schallplatte spielt eine Viertelstunde
Lin neue8 OerLt kür>Verbunx8- unä 8ctiulun§82weclce

Tigenlieri ' ckt 6 er tIS - Ure » » «
rck. Berlin , 27. Februar . Vor einem klei-

neu Kreis von Interessenten wurde ein neues
Ton bildgerät mit Langspiel¬
platte  vorgeführt , das von der Telefun-
kenplatte GmbH, etwickelt ist und auf der
Leipziger Messe zum erstenmal gezeigt wird.
Seit langen Jahren beschäftigt sich die
Schallplattenindustrie mit der Aufgabe, eine
Platte herzustellen, die länger spielt als fünf
Minuten . Unsere gebräuchlichen 30-Zenti-
meter-Platten haben im allgemeinen eine
Spielzeit von 4'/, Minuten , und um ein
längeres Musikstück zu hören, ist man ge¬
zwungen, mitte» in der Melodie die Platte
ümzudrehen. Die neue Telefunkenplatte läuft
dagegen bei 33' /, Umdrehungen bis zu 15
Minuten.  Sie stellt allerdings auch noch
keine endgültige Lösung dar . da auf ihr nur
die menschliche Sprechstimme ausgenommen
werden kann, die infolge ihrer geringeren
Frequenz auf einer schmaleren Rille in die
Platte eingeprägt werden kann als musika¬
lische Darbietungen.

Man benutzt diese neue Apparatur in Ver¬
bindung mit einem Bildwerfer für die ver¬
schiedensten Zwecke und hat .dadurch die
Möglichkeit, illustrierte Worträge
halten zu lasten. Der Bildwerfer zeigt nur
stehende Bilder , zu denen die Stimme auf
der gleichzeitig laufenden Matte die nötigen
Erläuterungen gibt. Platte und Bild lausen
also nicht synchron, sondern ein leises, auf
die Platte mit aufgenommencs Gongzeichen
gibt dem Vorführer an. wenn er das nächste
Bild zu zeigen hat.

Die Verwendungszwecke sind außerordent¬
lich vielseitig. Dre Industrie hat sich deS
Apparates schon bei Erscheinen zu Werbe-
zwecken  bemächtigt . Schulen benutzen ihn
zum Unterricht. Firmen zur Vertreter , und
Verkäuferschulung, die Wissenschaft zur Auf¬
klärung über Krankheitsgefahren usw. Ueber-
all. auch wo keine Vorführungsmöglichkeiten
für einen Tonfilm bestehen, auch im kleinsten
Dorf, kann der Apparat , der mit allem Zu¬
behör in einem Koffer gewöhnlicher Größe
untergebracht wird, eingesetzt werden.

80 «00  TrovenMe schillern
Interessante Zuchtanstalt in Holstein

setz. Itzehoe, 27. Februar . In der schleS-
wig-holsteinischen Ortschaft Kisdorf befindet
sich ein interessanter Betrieb, der sich mit der
Zucht exotischer Fische  aus Süd¬
amerika, Mexiko, China usw. beschäftigt, die
nicht nur bei den Auqarienliebhabern im
Reich guten Absatz finden, sondern auch eine
sehr begehrte Exportware darstellen. Ein
großer Teil der buntschillernden „Ware"
geht nach Amerika. Die Zuchträume werden
ständig unter einer Temperatur von minde¬
stens 30 Grad Wärme gehalten. Die feuchte
Tropenluft entspricht den heimischen Lebens-
bedingungen der Fische, die in den vielen,
mit exotischen Wasserpflanzen versehenen
Becken prächtig gedeihen. Man zählt in der
Zuchtanstalt rund 80 000 Exemplare von
etwa 20 verschiedenen Arten. Tie Fütterung
der Tiere, die mit Wasterflöhen und kleinen
Würmern genährt werden, nimmt täglich
zirka 5 bis 6 Stunden in Anspruch.
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„Großes Erleben in Werken verewigen !"
^anäeskultul -vvaltei - Nauer über „Kuri8t unä >Ve !lLN8Lli3UUNS"

Stuttgart , 27. Februar . Im Rahmen einer
Tagung der Kreisbeauftragten der Reichskammer
der bildenden Künste sprach am Montagnachmit¬
tag Landeskulturwalter Gaupropagandaleiter
Wolf Mauer  über das Thema „Kunst und
Weltanschauung"'. Der Redner, der zu dieser kul.
turpolitisch außerordentlich wichtigen Frage vom
Standpunkt des Politikers aus Stellung nahm,
erinnerte zunächst an de,, vollständigen Zerfall
unserer ausschließlich vom Juden - und Untermen-
schentum beherrschten Kultur vor der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus . Diese Deka,
denz war sowohl im Schrifttum , als auch beson¬
ders in der Musik, im Film und in der Bilden¬
den Kunst an der Tagesordnung . Kitsch. Ent-
artung und Ueberfremdung ivaren Trumpf . Mit
echt jüdischer Reklame  versuchte man, das
ahnungslose deutsche Volk zu vergiften.
Kultürschande über Kulturschande mußte sich das
deutsche Volk gefallen kaffen. Der Erfinder und
geistige Träger dieser armen Zeit aber war der
Jude . Er wollte letzten Endes die deutsche Kultur
aus der ganzen Welt ausrotten , das Ansehen
Deutschlands sollte verschwinden. Wenn ihm dies
gelungen wäre , so hätte dies alles in einem furch,
terlichcn Chaos geendet. Deutschland wäre der
Lustpark und das Paradies der bolschewistischen
Juden geworden . Die Weltgeschichte hätte den
tragischen Untergang des einst größten, fleißig¬
sten und auf höchster Kulturstufe stehenden deut-
schen Volkes registriert.

Daß «8 nicht so kam. verdanken wir ausschließ¬
lich Adolf Hitler . Von der ersten Stunde an nahm
er den Kamps gegen diese internationalen Gleich¬
macher. kultur- und glaubenslosen Juden und dis
von ihnen angesteckten Helfershelfer auf. Gerade
der Künstler hat die wundewolle Aufgabe, die
neue Zeit und das große Erleben unserer Tage
in unvergänglichen Werken darzustellen, die jetzt
lebende Generation an den von ihm geschossenen
Kulturwerten teilhaben zu lassen und darüber
hinaus den kommenden Generationen ein getreues,
wirklichkeitsnahes Bild zu geben. Durch die neue
politische Führung , durch die nationalsozialistische
Revolution wird auch eine neue Epoche deutschen
Kunstschaffens und «ine neue deutsche
Kulturauffassuna  folgen . Wir glauben.

daß die Kultur und die aus der neuen Kultur-
ausfaffung heraus geborenen Werke einmal so
schöne und klare Formen annehmcn iverden, daß
einst jeder Volksgenosse, der durch die Schule des
Nationalsozialismus hindurchgegangen ist, fromm
und erhaben, stolz und gläubig vor diesen Werken
stehen wird.

Eine verdiente Abfuhr  ließ der Landeskultur-
Walter in diesem Zusammenhang den sogenann¬
ten Konjunkturrittern  zuteil werden, die
sich bei ihren künstlerisch unzulänglichen Werken
in Verkennung des nationalsozialistischen Wollen?
darauf berufen, sie seien von A—Z nationalsozia¬
listisch oder entsprächen gar den Programmpunk-
ten der Partei . Der Nationalsozialismus , so ries
der Redner aus . ist auch in der Kunstaufsaffung
nicht so eng und stur, daß er sich in ein Schema
pressen läßt . In der heutigen Zeit kann über¬
haupt keine Entscheidung getroffen und keinem
Künstler für seine Arbeit ein allgemein gültiger
Ausweis gegeben werden , daß das , was er gestal¬
tet, die letzte und beste Ausdrucksform der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung ist. Künstler
und Volk, Kunstausfassung und Weltanschauung.
Kunst und Glauben müssen sich wieder vereinigen
und verschmelzen. Es gibt weder eine katholische
noch eine evangelische Kunst, weder eine Kunst
für reiche Leute, noch für arme Leusel, aber auch
keine internationale Kunst.

Bei der ersten Tagung der neuberuseuen Kreis¬
beauftragten waren u. a. Gauamtsleiter der Tech¬
nik Rohrbach.  Ministerialdirektor M e y d i n g
vom Württ . Kultministerium . Stadtrat Cuhor  st
sowie eine Reihe von Landräten anwesend. Der
Hauptgeschäftssührer der Reichskulturkammer beim
Landeskultucwalter Max Jung  berichtete über
„Die Reichskulturkammer als Berufsorganisation
und kulturpolitisches Instrument ", lieber ..Die
Ausgaben der Kreisbeauftragten " sprach hierauf
Landesleiter Dr .-Jng . Schwadere  r. Die Kreis¬
beauftragten sollen insbesondere auch bei allge¬
mein kulturellen Angelegenheiten , wie z. B . bei
der DorsverschönerungSaktion, mehr und mehr
herangezogen werden. Im selben Umfange soll
auch ihre Zusammenarbeit mit den örtlichen Bau-
Polizeibehörden erfolgen.

Rlt Küchenmesser die Frau ermordet
Geisteskranker tütete seine Frau

Söhnstetten,  Kr . Heidenheim, 27. Fe¬
bruar. Der S0 Jahre alte Wilhelm Gun -
zenhauser  lebte seit einiger Zeit mit sei¬
ner 59jährigen Ehefrau und seiner ebenso
alten Schwester zusammen im Ausdinghaus.
In letzter Zeit machten sich nun bei Gunzen¬
hauser Geistesstörungen bemerkbar, und vor
allem wurde er eifersüchtig, wenn seine Frau
mit jemand sprach. Er äußerte öfters , daß
er noch jemanden töten werde. Am Sonn¬
tag früh hat er seiner Frau mit dem Brot¬
messer den Kopf vollständig vom
Leibe getrennt.  Als ein Sohn und ein
Schwiegersohn hinzukamen, fing der Mörder
zu toben an, so daß er gefesselt werden
mutzte. Er wurde am Sonntag noch in die
Nervenheilanstalt nach Tübingen zur Be¬
obachtung überqeführt. Bei der Vernehmung
machte Kunzenhauser wirre Angaben.

Nur nochLZagdgaue lnIkürttemksrg
Arbeitstagung der Jagdbehcrden

Stuttgart , 27. Februar . Auf Grund des
Landeseinteilungsgesetzes der württ . Regie-
rung vom 25. April 1938 werden auch die
Jagdkreise analog der politischen und ver¬
waltungstechnischen Kreiseinteilung ab 1.
April 1939 zusammengelegt. Bevor diese

Neuorganisation in der Jagdverwaltung des
Landes Württemberg-Hohenzollern in Kraft
tritt , hatte Landesjägermeister Tr . Pfan¬
nenschwarz  noch einmal sämtliche Jagd-
behörden des Landes für Sonntag zu einer
Arbeits- und Schulungstagung in das ehe¬
malige Landtagsgebäude in Stuttgart ein¬
berufen. Tie bisherige dreiteilige Gaucin-
teilung wird aufgehoben und Württemberg-
Hohenzollern ab I. 4. 1939 in zwei Jagd-
gaue eingeteilt. Ter künftige Jagdgau Würk«
temberg-Nord umsaßt , die 19 Kreise: Stutt¬
gart . Backnang. Böblingen. Calw. Crails¬
heim, Eßlingen, Freudenstadt, Schw. Hall.
Heilbronn. Horb. Künzelsan, Leonberg/ LuS-
wigsbnrg . Mergentheim. Nürtingen , Sehrin-
gen. Tübingen. Vaihingen, Waiblingen. Ter.
künftige Jagdgau Württemberg-Süd -Hohenz.
umfaßt die 18 Kreise: Aalen. Balingen . Bi-
berach, Ehingen. Friedrichshafen. Gmünd,
Göppingen, Hechingen. Heidenheim. Münfin-
gen. Ravensburg . Reutlingen. Rottweil.
Saulaau . Sigmaringen . Tuttlingen . Mm
und Wangen. An der Spitze jedes Kreises
steht ein Kreisjägermeister. Für die seither
geleistete Arbeit der infolge der Kreiszusam-
menlegunq ausscheidenden Kreisjägermeister
fand der Ländesjägermeister Worte der höch¬
sten Anerkennung.

Ten Ausführungen der Redner war zu
entnehmen, daß die Jägerschaft in der Be-

Liede

n, i«« , e«« , o,««, k,.

LI
ES war keine Mühe, die Frau zum Sprechen

zu bringen . Und sobald sie stockend und
stammelnd zuerst begonnen hatte fand ne
kaum mehr ein Ende. Immer rasender, wil¬
der und überstürzter hasteten ihre wirren
Sätze. Klagen Anklagen Verzweiflungen
Drohungen mußte er anhören : »nd immer
wieder kam dazwischen die verständnislose
erschütternde Frage nach dem Grunde.
Warum das alles ? Wieso hatte Maud
Ferrar alles gewußt? Wie hatte sie ersah-
ren können was Tantremer ihr gesagt hatte?
Und Tantremer selbst — hatte er es nicht
vorhersehen können, er. der so klug schien,
und auch dagegen ein Mittel finden?

Tantremer ließ sie ruhig sprechen. Bon
Zeit zu Zeit warf er einen kleinen Satz eine
kurze Frage hin die ihren Redestrom noch
verstärkten. Sie Mußte alles aus sich her-
ausarbeiten , dachte er. vorher hatte nichts
einen Sinn.

AlZ sie nach langer Zeit Plötzlich schwieg,
fast mitten im Wort , .wurde die Stille im
Zimmer so lastend, daß sie. erschreckend und
fröstelnd, sich umblickte. Wem erzähle ich
das ? dachte sie dann jäh ernüchtert einem
alten Chinesen, der nichts begreifen kann —
einem alten Chinesen —

..Sie verlangen zu viel von mir ' , begann
Dautremer endlich halblaut . „daS habe ich

nicht' voraussehen können. Ich konnte nicht
willen daß die kleine Tame so tief sieht."

..Sagten Sie nicht es wäre Ihr Gcichäst.
alles zu willen?' fragte die Frau beinahe
feindselig.

..Ja . . . ich habe es gesagt. Und es scheint,
ich Hab? mich übernommen. Das habe ich
nicht gedacht. Sie ist noch viel klüger, als
ich fürchtete. Sie hält es mit den Feinden
Ihres Gatten: von denen hat sie ihre In¬
formationen. Und zugleich verrät sie diese
Leute weil sie Ihren Gatten kür sich selbst
will. Sie hat ein doppeltes Spiel getrie-
ben . . . mit einer Virtuosität, die man nur
einem Chinesen zutrauen sollte, keiner wei-
ben Fra ».'

„Weiße Frau . . . weiße Frau . . . diese. .'
..Ja ' , sagte Tantremer ruhig. .Sie haben

vollkommen recht. Doch wie ich Ihnen hel¬
fen könnte. . .'

Sie blickte ihn an. gespannt und bettelnd,
wie ein hungerndes Tier. Als er stumm blieb,
als sie sah daß er im Augenblick durchaus
nichts wußte — nicht, wie sie ihren Mann
sich erhalten nicht, wie sie sich an dem Mäd.
chen rächen konnte—, brach sie Plötzlich zu¬sammen.

Sie sank seitwärts in die Killen der brei¬
ten Ruhebank, auf der sie saß packte mit
beiden Fäusten hinein, und ein endloses
Weinen schüttelte und stieß sie. Sie dachte
nicht daran, sich zu beherrschen. Sie hatte
verloren, sie hatte alles verloren. Was nun
noch geschah war so entsetzlich gleichgültig.

Nach einer kleinen Meile spürte sie un¬
klar. wie Dautremer sich zu ihr setzte. Sie
fühlte seine vorsichtig beruhigend streichelnd«
Hand auf ihrem Haar . Ihr Weinen wurde
ruhiger , gleichmäßiger. Sie hörte ihn leise
sprechen. -

solgiing der seitherigen Abschüßrichtlinien
für Rot- und Rehwild sich auf dem richtigen
Wege befindet. — Die vom Neichsjagdgesetz
gewollte, blutsmäßige Ausartung unserer
Not- und Nehwildbestände hat bereits im
ganzen Lande sichtbare Fortschritte und Er¬
folge gezeitigt. Der Wildschaden steht in kei¬
nem Verhältnis zu dem Gesamtnutzen, den
unsere Jagd für die Ernährung unseres
Volkes abwirst. So steht in Württemberg
einem tatsächlichen Wildschaden von 33 000
NM. ein Gesamtwert der Nutzwildstrecke in
Höhe von 1 150 000 RM. gegenüber. Mit
dem Abschuß der Füchse (letztes Jahr
18 540 Stück) stand Württemberg auch letztes
Jahr wiederholt weitaus an der Spitze aller
deutschen Gaue. Aus allen Teilen des Lan¬
des erheben sich bereits warnende Stimmen
aus beachtlichen landwirtschaftlichen Kreisen,
die vor einer zu starken Dezimierung der
-Füchse ernstlich warnen.

Lehrreiche AmslelluW
Woher kommen die Landwirtschaftsschüler?

Stuttgart , 27. Februar . Einer statistischen
Veröffentlichung der „NS .-Landpost' ist zu
entnehmen, daß von den 1419 Schülern
württembergischer Landwirtschasts-
schulen  218 von Höfen,mit einer Fläche
von -2 bis 5 Hektar stammten. 879. das ist
die größte Zahl , von solchen mit 5 bis 20
Hektar. 285 von solchen mit 20 bis 50 Hektar.
31 von solchen mit 50 bis 100 Hektar und
sechs von solchen mit über 100 Hektar. Der
Prozentanteil der Bauern und Betriebsleiter
mit Fachschulausbildung nach Betriebsgrö-
tzenklassen stellte sich wie folat: 4 Brment

aus Betrieben mit 2 bis 5 Hektar. 20 Pro¬
zent auz 5 bis 20 Hektar, 48 Prozent aus
20 bis 50 Hektar. 53 Prozent aus 50 bis 100
Hektar und 8 Prozent aus über 100 Hektar.

SewWMer Motorradfahrer
Stuttgart , 27. Februar . Ein schwerer Ver-

. kehrsunfall trug sich am Sonntagabend auf
der Madentalstraße zwischen Glemseck und
Schatten zu. Der Lenker eines Sportwagens
wurde durch einen verkehrswidrig links fah¬
renden Motorradfahrer , der zudem nicht ob.
geblendet hatte, gezwungen, seinen Wagen m
den mit Wasser gefüllten Graben
zu steuern. Drei Personen wurden bei dem
Unfall verletzt, davon die Mutter des Kraft-
Wagenlenkers schwer. Der gewissenlose Motor¬
radfahrer konnte unerkannt entkommen.

Nor„Alinkenfoimtag"
auf dem Sreifaltigkeitsbera

SPaichingen, 27. Februar . Tie Bewohner
der Ortschaften rund nm den Hreifaltigkeits»
berg begingen am Sonntag nach altem
Brauch ihren ..Funkensonntag' . Bei Ein¬
tritt der Dunkelheit wurden vom Oekonomic-
gebäude des Dreifaltigkeitsberges über 200
Fackeln zum Scheibcnbühl getragen. Ein An-
blick, der die zahlreichen Freunde dieses a l t-
alem an Nischen Brauchtums,  die
znm „Facklen" erschienen waren , in Helle Be¬
geisterung versetzte. Aus dem Scheibenbühl
wurden anschließend die großen und kleinen
Feuerräder  in Bewegung gesetzt. Zum
Schluß wurde der Winter (in Gestalt einer
Strohpuppe ) altem Herkommen gemäß auf
dem Scheiterhaufen verbrannt.
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„B o l ks s u n k"
Probeinimmern erhalten Cie
durch Ihre ZeitimastrSoerink

^ „Sie dürfen das Ntchl" sagte er. Sle
dürfen nicht >o nachgeben gnädige Frau.
Tas geht nicht. Ist es nötig daß ganz
Schanghai erfährt was geschehen ist? Nun
erst recht müllen Sie Haltung zeigen — das
Gesicht wahren — ausgehen, empfangen, als
sei nichts geschehen.

Alles wird erst wirklich wenn die Leute
davon sprechen. Vorher ist nichts geschehen,
gar nichts. Tas Endgültige führt erst der
Klatsch herbei. Und es ist Ihre Sache, da¬
für zu sorgen, daß er nichts erfährt . Cie
wollen doch nicht, daß es ko bleibt? Sie wol-
len doch nicht, daß Ihr Gatte bleibt, wo er
ist?'

„Bleibt, wo er ist?' wiederholte sie schluch¬
zend.

„Tort , bei ihr ' , sagte Dautremer kurz.
„Aber er . . .'
„Sie müssen die Dinge betrachten, wie sie

sind liebste gnädige Frau ' , murmelte er.
..Sie dürfen sich jetzt nicht blind stellen. Für
den Augenblick haben Sie haben wir ver¬
spielt. Aber das Spiel ist noch nicht zu
Ende. Und. ich verspreche Ihnen , zuletzt ge-
winnen wir doch.'

„Ich will aber nicht . . .'
„Was wollen Sie nicht?" fragte Tautre-

mer sanft.
Sie hob den Kopf mit der wilden Bewe¬

gung einer angegriffenen Katze. Tas Haar
hing ihr wirr um die Schläfen. „Das will
ich nicht' , schrie sie auf , ..das nicht! Wenn er
mich betrügt . . . mag er bleiben, wo er ist!
Dann will ich nie mehr . . .'

„Nie mehr?' fragte Dautremer halblaut.
„Die Ewigkeit ist lang .'

„Nie ' , weinte sie. ließ den Kopf wieder
vornüber fallen , daß ihr Nacken sehr weiß
und klar hervorschimmerte. „Nie , nie. « i«!'

Taulremer antwortete nicht und ließ sie
gewähren. Aus den Spitzen (einer langen,
'pinnenbakt beweglichen Fmger die ganz
leicht an ihren Schläfen lagen strömte eine
laue Welle von Ruhe und Erschlaffung m
sie über. Sie lag ganz still.

Sie spürte wie alles langsam unklarer
wurde und auszulöschen begann: aller Kum¬
mer. aller Zorn alle hoffnungslose Ver¬
zweiflung versank, wurde fortgespült von
der Woge des Bergesiens die (eine Hände
spendeten. Die gekrampften Muskeln ent¬
spannten sich, die Tränen versiegten daS
zuckende Hirn wurde müde und vergaß daS
Denken. Nie dieses stille Zimmer verlassen
müsien, hier bleiben dürfen, in der zeitlosen
Ruhe, wo nichts geschah, weder Schlimmes
noch Gutes, nichts — das grobe erlösende
Nichts —

Als die Frau wieder zu fühlen begann,
zuckte sie zusammen wie unter dem Schlag
einer Peitsche. Sie fühlte die Hand des
Mannes ruhig und sicher um ihre rechte
Brust gelegt. Sie riß sich hoch. Ihr Mund
war so trocken, daß sie kein Wort heraus¬
brachte. Sie starrte ihn an . aus Augen die
Plötzlich schwarz waren vor schamvoller Wut.
Trotzdem hielt er den Blick aus . gab ihn
fordernd und eigentlich schon besitzend zurück.
Dann löste sich ihre Starre . Sie schrie ihm
irgend etwas zu, sie wußte selbst nicht was:
Abwehr und Abscheu. Zorn und Beleidigung
brannten heiß darin.

„Sie sagten: Nie mehr!' antwortete Tau»
tremer vollkommen ruhig . „Ich glaubte
Sie frei. Und ich liebe Sie sehr.'

„Frei ? Mein Mann ist nicht tot!'
„Ich glaubte , er sei eS . . . für Sie . Sie

sagten eS. Ist eS denn nicht so?'
Mortsetzung folgt.W
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Aenderutig der Einkommensteuer

Einkommen bis 4000 RM . bleiben ohne
Steuererhöhung

Nach der Neuregelung sind die einzelnen
Steuerbeträge der S t e u e r g r u p p e I, d. h.
für Ledige, grundsätzlich um ein Achtel der bis¬
herigen Stenerbeträge erhöht worden . Eine
Erhöhung wird aber in den unteren Einkom¬
menstufen nicht eintreten . Das gilt für Ein¬
kommen (Mittelbeträge ) bis einschließlich
4000 RM . Bei den Einkommen (Mittelbeträ¬
gen) 4500 Reichsmark , 5000 und 5500 Reichs¬
mark jährlich ist die Erhöhung geringer als
ein Achtel der bisherigen Steuerbeträge . Erst
bei Einkommen von 6000 RM . jährlich und
darüber sind die Stenerbeträge der Steuer-
aruppe I um ein volles Achtel höher als bis¬
her . Der Höchstsatz in der Steuergruppe I von
55 v. H. wird bei einem Einkommen (Mittel¬
betrag ) von 70 000 RM . erreicht.

In die neue Steuergruppe II  fallen
Verheiratete , aus deren Ehe bis zum Ende des
Veranlagungszeitraumes ein Kind nicht her¬
vorgegangen ist, obwohl die Ehe länge .r
als fünf volle Kalenderjahre  be-

^ standen hat . Verheiratete Personen dieser Art
haben in Zukunft 40 v. H. mehr Einkommen¬
steuer zu entrichten . Es gibt im Deutschen
Reich nach dem Stand vom 1. Januar 1937
etwa 3,4 Millionen Ehepaare ohne Kinder.
Bei etwa 1,8 Millionen Ehepaaren besteht die
Ehe länger als fünf Jahre . Danach ist anzu¬
nehmen , daß, unter Berücksichtigung der im
Gesetz enthaltenen Ausnahmen von der Be¬
steuerung nach Steuergruppe II , etwa 1,4 Mil-
lionen Ehepaare in die neue Steuergruppe II
fallen werden.

Die wichtigsten Ausnahmen von dieser
Neuerung sind folgende: Die Steuersätze der
Steuergruppe II sind immer dann nicht anzu¬
wenden , wenn bei den betreffenden Ehepaaren
das Einkommen der Ehegatten im Veranla¬
gungszeitraum 1800 Reichsmark nicht über¬
schritten hat . Ferner sind auf Verheiratete , die
nach der neuen Fassung in die Steuergruppe II
fallen , die niedrigeren Steuersätze der Steuer-
gruppe IH anzuwenden , wenn die Ehegatten
im Kalenderjahr 1937 nicht mehr als 12 000
Reichsmark Einkommen gehabt haben und
einer der Ehegatten bis zum Ende des Kalen¬
derjahres 1938 das 55. Lebensjahr vollendet
hat . Hierdurch sollen Härten vermieden wer¬
den, die sonst bei älteren kinderlosen Ehe¬
paaren entstehen könnten. Jedoch werden
unter diese Ausnahmevorschrift Personen
dann nicht fallen , wenn sie erst im Kalender¬
jahr 1938 geheiratet haben.

*

Heute abend „Der Frontgockel"
Zur Aufführung durch die Württembergische

Landesbühne in Calw
In des Titels wahrer Bedeutung geht es in

dem Stück um einen Hahn , d. h. genau gesagt
auch noch um ein paar Eier . Im gewöhnlichen
Dasein wären Weber Hahn noch Eier bedeu¬
tungsvolle Gegenstände — aber das Spiel ver¬
läuft an der Kriegsfront , und da waren solche
Güter selten wie die Meteore und standen hoch
im Kurs Ein Pfiffikus von einem Leutnants¬
burschen bringt die Handlung in Schwung . Er
vollführl tollkühne Streiche , um für seinen
Herrn und jich die seltenen Reichtümer eines
Hahnenbratens und einer Eiermahlzeit zu er¬
gattern . Von Diebstahl kann natürlich nicht ge¬
sprochen werden , denn Mein und Dein sind im
Krieg verwischte Begriffe . Aber eine heillose
Verwirrung entsteht, als die sorgfältig gehütete
Hühnerschar des Herrn Major plötzlich ihres
männlichen Führers beraubt ist und mit dem
Verschwinden des Gockels auch das Eierlegen
aufhört . Major , Hauvtmann und Leutnant ge¬
raten in heftige Diskussionen — und Bescheid
weiß wirklich nur einer , und der schweigt
lächelnd aus guten Gründen . Und der Zuschauer

Bruno Stürmer
ein Tonschöpfer unserer Zeit
Zum Konzert des Eisenbahnsingchors

am 7. März
Bruno Stürmer,  den wir im Konzert

des Eisenbahnsingchors am 7. März in seinen
Werken und auch persönlich kennen lernen Wer¬
den, gilt heute in Deutschland als ein Musiker,
der auf dem Wege zu einem neuen , wahrhaft
zeitgemäßen Chorstil Pionier gewesen und heute
als Vollender dieses Stils zu betrachten ist. Nicht
leicht war der Weg des heute 47jährigen , in Kas¬
sel lebenden Künstlers . Sein Leben war voll des
Suchen und Kämpfens , eine Bahn der Not und
Enttäuschung , aber auch des Wachsens und Rei¬
fens . Immer kommt bei seiner Musik das
Durchdachte und Durchwollte des musikalischen
Geschehens zum Ausdruck und zum Bewußtsein,
und nur das hat Lebenskraft.

B r u n o S t ü r m c r ist ein z c i t g e n ö s s i -
scher Künstler . Text mid Musik, ihre Gestalt,
ihre Formung ergeben seinen Stil , und dieser ist
nicht etwa etwas Erzwungenes , Gewolltes , son¬
dern ei entspricht der geistigen Haltung unserer
Zeit Es ist selbstverständlich, daß ein mitten in
stiiiem Volke lebender und mit dem Tiefsten des
Volkslebens verwurzelter Künstler , der es
wahrhaft ernst mit seiner Kunst meint , immer
den künstlerischen Ausdruck seiner  Zeit zu
finden und zu formen versucht. So ist es ein¬

lächelt und lacht mit ihm. — Wer einmal ver¬
gnügt sein möchte, kann getrost die heutige Vor¬
stellung der Württ . Landesbühne im „Bab . Hof"
besuchen. 8in fröhlicher Abend ist jcbcm gewiß!

Kreisleiter Wurster
sprach in Pfinzweiler

Im Rahmen der begonnenen Versammlungs-
Welle sprach am Sonntag Kreisleiter Wurster
in Pfinzweiler,  wo sich auch die Partei-
und Volksgenossen aus Feldrennach und Con¬
weiler sehr zahlreich versammelt hatten , über
das Thema : „Der Nationalsozialismus im
Kampf gegen die internationalen Widersacher."
Zu Beginn seiner Ausführungen betonte der
Kreisleiter die Notwendigkeit der Versammlun¬
gen, um immer wieder das politische Denken
jedes Volksgenossen zu Wecken und zu schärfen.
Eine einheitliche Ausrichtung ist notwendiger
denn je. 'Die Auseinandersetzung mit allen
außen - und innenpolitischen Wühlern am Fun¬
dament des deutschen Volkes — der Einheit —
muß von unserer  Generation durchgcführt
werden . Dabei -berühren uns kaum die kleinen

Meckerer, die wir zum vergangenen Zeitalter
zu rechnen haben . Wir beachten aber die Strö¬
mungen aller Schattierungen am außen - und
innenpolitischen Horizont , die Arm in Arm als
Handlanger des internationalen Judentums
ihre Herrschaftsansprüche zur Geltung bringen
wollen Ihnen g-.lt der kompromißlose Kampf!
Dabei weiß vor allem unsere Jugend um ihr
Kampfgebiet , aus dem sie sich total einzusetzen
hat. — Jungvolk und Jungmädchen des Stand¬
ortes Pfinzweiler gaben der Versammlung einen
festlichen Rahmen.

Bau einerSchießbahnin Langenbrand
Am letzten Samstag wurden in Langen-

brand  die Verhandlungen wegen der Erstel¬
lung einer Schießbahn zu Ende geführt . Ter
Platz ist bestimmt, die finanzielle Frage geregelt,
so daß nach Genehmigung der Baupläne mit
dem Bau der Schießbahn begonnen werden kann.
Wie bei den anderen Kriegerkameradschaften
wird die Errichtung der Schießbahn dazu dienen,
reges Leben in die Kriegcrkameradschaft zu
bringen.
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Iungvolkführer verlassen Calw
Mit dem gestrigen Tage schieden zwei der

ältesten und bewährtesten Führer des Calwer
Jungvolks von Calw , um nach einem Kurs auf
der Motorsportschule ihrer Arbeits - und Militär-
dienstpflicht zu genügen . Es sind dies der Führer

ALMostpeaLnen und f-in
kauft « an stet« bel ein!

des Fähnleins 1/401, Oberjungzugführer Wer¬
ner Müller,  und der Führer des Fähnleins
2/401 , Oberzungzugführer ErnstWaldkirch.
Beide können auf eine jahrelange Dienstzeit im
DI . zurückschauen.

Der Jungbann sichrer/dankte den beiden Ka¬
meraden im Rahmen eines Appells für ihre

leuchtend, daß der Musiker von 1922 nicht mehr
so schreiben kann wie der von 1912 — nichk"bloß
eine Zeitspanne von 10 Jahren , sondern ein
Zeitraum , in welchem der Weltkrieg den Ein¬
zelnen und die Gemeinschaft von Grund aus
umformte und eine neue Lebensauffassung ge¬
boren wurde , eine Zeit , die auch Bruno
Stürmer  mitnahm und die ihn schon 1915
für 15 Monate schwer verwundet ins Lazarett
warf — und daß der Musiker von 1938 nicht
mehr so schreiben kann wie der von 1922. Die
Härte , die Unerbittlichkeit und die Not der
Kriegs - und Nachkriegsjahre haben auch den
Musiker und seine Musik hart und unerbittlich
gemacht. Nichts mehr ist vorhanden von der
Weichheit rührseliger Romantik , nichts mehr ist
geblieben von der gefühlvollen Bewegtheit des
persönlichen Ausdruas . Hart , streng und herb
sind die Linien dieser Musik, der Ausdruck der
Persönlichkeit hat dem Willen zur Gemeinschaft
Platz gemacht. Eine Zeit „stählerner Romantik"
nennt Dr . Goebbels  unser Zeitalter.

Bruno Stürmer  schreibt einmal zu dem
neuen Stil insbesondere der Chormusik : „Der
Weg unserer Musik ist der gleiche wie der unse¬
res Volkes. Die Einzelpersönlichkeit, die harmo¬
nische Ueberfcinerung wird zerstört und an ihre
Stelle tritt die Gemeinschaft, die Polyphonie , bei
der die Einzelpersönlichkeit, die Einzelstimme,
dienendes und gleichberechtigtes Glied ist. Das
ist der Sozialismus in einem Volke, das ist der
Sozialismus iir der Kunst ." k.

Arbeit . Dann verabschiedeten sie sich von ihren
Pimpfen mit der Ermahnung , den Geist der
Kameradschaft weiter zu tragen , auch künftig zu
marschieren und zu arbeiten für Deutschland.

Nur vier Sonderzüge zur Reichsnährstand¬
schau. Aus dem Gebiet der Landesbauernschaft
Württemberg fahren 1939 insgesamt nur vier
Sonderzüge mit 75 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung zur 5. Reichsnährstandsausstellung nach
Leipzig. Tie Reichsnährstandsausstellung be¬
ginnt am 4. Juni und endigt am 11. Juni . Für
die gesamte Kreisbauernschaft Calw (dazu ge¬
hören die ehem. Kreise Calw , Freudenstadt,
Nagold und Neuenbürg ) gilt als Ausgangs¬
bahnhof der-Hauptbahnhof Stuttgart . Der Fahr¬
preis ab Stuttgart betragt RM . 10.—. Die Ab¬
fahrt der Teilnehmer der Kreisbauernschaft Calw
mit dem Sonderzug erfolgt am 3. Juni um
16.05 Uhr in Stuttgart . Die Rückkunft in Stutt¬
gart erfolgt am 6. Juni um 12.12 Uhr . Da in
diesem Jabre auf kernen Fall mehr als vier die¬
ser verbilligten Sonderzüge zur 5. Reichsnähr¬
standsausstellung nach Leipzig fahren , sichere sich
jeder, der Jnterefse hat, möglichst sofort einen
Platz , indem er sich in die beim Ortsbauern¬
führer aufliegende Anmeldeliste einträgt . Die
Ortsbauernführer sowie die Kreisbauernschaft
Calw in Calw geben über alle weiteren einschlä¬
gigen Fragen Auskunft.

Hvirc / cias Letter?
Wetterbericht beS RetchSwetterdtenstet «

AuSaabeort Ltuttaart
AuSgegeben am 27. Februar. 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Zunächst heiter , nachmittags wieder Bewöl¬
kungszunahme , abends einzelne Rcgenfälle,
nachts mäßiger Frost , morgens vielfach
Nebel, tagsüber bei mäßigen Südwestwinden
mild.

Voraussichtlich « Witterung für Mittwoch:
Im ganzen wechselnd bewölkt mit einzelnen
Regenschauern , etwas kühler.

Im Bereich der von Nordwesten her zu¬
strömenden kühleren Meeresluft kam es im
Laufe des heutigen Tages zu vereinzelten
Schauern . Da sich von Westen her bereits
wieder eine neue Störung nähert , ist für die
nächsten Tage weiterhin mit unbeständigem
und zu zeitweiligen Niederschlägen neigen¬
dem Wetter zu rechnen. Temperaturen wer¬
den keine wesentliche Aenderung ersahren.

N krett
?arkeiL »eganl «arton

NSDAP ., Ortsgruppe Altburg . Der monat-
liche Schulungsabend findet ausnahmsweise am
kommenden Freitag , den 3. März , statt.
//irker/ugenck

HI ., Gefolgschaft 1/401 . Ter Ge folg-
schastsführer.  Tie ganze Gefolgschaft
(Schar 1 und 2) ohne Motorschar tritt am Mitt¬
woch, den 1. März , um 8 Uhr zum Heimabend
am Marktplatz an . Donnerstag : Turnen . An¬
treten 8 Uhr in der Turnhalle . Samstag : Füh¬
rerzugdienst in der Unterkunft . Antreten der
Schar - und Kameradschaftsführer sowie der
Stellvertreter um 7 Uhr an der Kreisleitung.
Die Kameradschaftsführer haben ihre Stellver¬
treter zu benachrichtigen. Führer vom Dienst:
Scharführer Mann.  Ich gebe bekannt , daß ab
1. März Scharführer Mann  in meiner Ver¬
tretung bis auf weiteres die Gefolgschaft 1/401
führt.

Rotfeldrn , 27. Fcbr . Ain Sonntag fand im
„Löwen " eine Versammlung der Imker von
Rotfelden und Umgebung statt . Dazu waren
auch die Freunde des Obstbaues cingeladen.
Nach Begrüßungsworten von Vertrauensmann
Fritz Ungericht  sprach Hauptlehrer Rei¬
cha r d t von Pfrondorf als Imker über Imkerei
und Obstbau , während Kreisbaumwart Walz,
Nagold , das gleiche Thema vom Standpunkt des
Obstzüchters behandelte . Zum Schluß sprach
Hauptlehrer Reichardt  über die Stand¬
begehung. Bienenkrankheiten und sonstige Jm-
kerfragen.

Reer/iek

gslladOcv ssimgsnd und dsbsldsn 7svriscvms !r scvonsnd . —

Nagold, 27. Febr . Ter Ausschuß des Verkehrs¬
und Verschönerungsvereins tagte unter Vorsitz
von Bgm . Maierim „Bären ". Aus den reich¬
haltigen Statistiken des Jahresberichts seien nur
die Zahlen über die Fremdenübernachtungen im
Sommerhalbjahr angeführi , wobei die Klam¬
merzahlen für 1937 gelten : Zahl der Fremden
6643 (6871), der Uebernachtungen 56314
(51 668) ; dabei sind die Zahlen der Wander¬
arbeitsstätte und der Jugendherberge mit 1878
(897) und 3658 (907) nicht inbegriffen . Im Jahr
1936 stand Nagold bezüglich der Uebernachtun-
aen mit 54 000 (mit Spanien -Deutschen) in
Württemberg an 13., 1937 mit 50 000 an 16.
und 1938 mit 56 000 an 14. Stelle , im württem-
bergischen Schwarzwald an 8. Stelle . — Freitag¬
nachmittag machte ein Häftling , der vom Amts¬
gerichtsgefängnis ins Amtsgericht gebracht wer¬
den sollte, um dort vorgeführt zu werden , in der
Burgstraße einen Fluchtversuch. Nach kurzer
Jagd konnte er wieder gefaßt werden.

Altensteig, 27. Febr . Mit einer Abschlußprü¬
fung an der Turnhalle und Jugendherberge
fand am Samstag ein stark besuchter Luftschutz¬
kurs sein Ende . Beim anschließenden Kamerad -,
schaftsabcnd sprach Kreisausbildungsleiter Sch-
bürge  r , Calw , in Vertretung des Kreisgrup¬
penführers zu den Lehrgangsteilnehmerinnen.

Neuenbürg , 27. Febr . Am 5. März werden
über 100 SA .-Wehrabzeichenbewerber im Kreis¬
abschnittsgebiet im Sport geprüft . Nachdem nun
die vorbereitende Ausbildungszeit sich ihrem
Ende nähert , müssen die Männer das bisher Ge¬
lernte unter Beweis stellen. Die Prüfungen fin¬
den in aller Oeffentlichkeit statt , ja es ist sogar
erwünscht, daß die Bdlksgenossen, die das Ab¬
zeichen noch nicht besitzen, sich einen derartigen
Dienstbetrieb , bei dem sie ja früher oder spater
auch dabei sein werden , einmal mit ansehen. Die
Prüfungen finden an den Standorten der
Stürme statt, und zwar in Dietlingen , Birken¬
feld, Herrenalb , Wildbad , Calmbach , Schömberg
und Unterreichenbach.

Eine Großkundgebung des Reichsluftschutz. .
bundes in der festlich geschmückten Messehalle
der Gauhauptstadt Reichenberg trug am Mon¬
tag zum ersten Male den Gedanken des Lust,
schutzes in die Bevölkerung des Sudetengaues.
Generalleutnant von Roques gab als Präsident
des Reichsluftschuhbundes und als General der
Luftwaffe den Angriffsbefehl für die groß«
Werbeschlacht des RLB . im Sudetengau.

Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink ist, einer
Einladung der Faschistischen Partei folgend, am
Montagabend in Rom eingetroffen . Die ReichS-
frauenführerin wird zwei Tage in Rom bleibe«
und anschließend die faschistischen Frauenorga¬
nisationen in Turin und Mailand besichtigen.

NL.-krssso Württemberg Q. m. d. ü . — Oesawtleltuvg:
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Werke von Lruno riürmer

Huriadrenät , frsu fsnnv Schlier (Violine),
vr . Krwin Weber (Lello) , Lruno Müller
(Krriton sm steichsrenäer Stuttgart), MLnner-
unä gemischter Ehor, üugrnächor.
Leitungr Wbert fischer

n « slügtlr »r « no Stürmer.

^attenvorvernauf bei 7r . bLurrler . e - l«

Stadt Calw

Mßtter - eklltllngsstlUlde
morgen Mittwoch nachmittag 3—4 Uhr im Gebäude des

Jugendamt «, Bahnhofstraße 42.

8 cI»reibKe !iiIkii !" >Htzir
kür Xrei8verbsnü mit balämöZIictistem
Lintritt ßiesuekl.

ILreLspklexe Oalw

8ekiv6rlrori § S
Lokort zut küren äurck äas Srrtl . empf . Orizinal - >M

Otopdone , klein , leickt , kückste Wirkunz , Sullerst niedriger pieis,
leilrsklunq . Unverdinäi . ^ usprode:

vonuerstaA » äen 2. iViZrrv. 2 ' /, —5 Ukr im Hotel ^ äler in valv

vsMlie Vivvlione coniv.L.ni.v.«.. krankkurla.Min-Vlli

Ikren Lruclr
vom ^ rrt testxestestt , emp .inäen 8 ie lastiz ? Warum
irazen 8 ie äann nock nickt mein tsusenäkack dew -ikrtes

UW  Pelorm -Kuqelqelenk -Lruckbsnä , üurcii welckes , we
viele I-eiäenäe derickten , ikr Lruck versckwunäen ist

Wie ein IVluskel scklietzt ciie weicke , slscke pelolte bequem von unten
nsck oben . Hein Xackxeben bei Lücken, Strecken , Lüsten unä Leben,
ebne lüstixe peäer unä Sckenkelriemen , okne nacklassenäen üummi,
okns starren Lisendüxel . l êin 8ckeuern , äa treitisqeno . ^ euüersr
preiswert , diur iVlzLanlertiqunx. bleuesres Patent kir. 608304 . Ueber-
reuqen 8 is sick von äen vielen einriqaitigen Vorteilen , sowie be-
stülixten Anerkennungen unverdinälick
in diagolä , vonnerstsz , äen 2. tViürr Os8tk .,I.3veipvon 9—12 Ukr
in vslv , , . 2. iVlsrr Hotel ^ «Uer , 2' /,—5 .
in kkorrkeim , Breitsz. . 3. Mrr Uansa -Uotel . 9—5 ,
von : ?aul kleiscker , Zperialdanäszen , kreisduck (plsir)

Äs Mnmunr
«̂ ossakimmumvj

Vs , Statt tür jocton voutoodon!

-O

Ealw , 27. Februar
Todesanzeige

- Unser lieber, unvergeßlicher Vater , Großvater , Echiviegervĉ er und Bruder

Erhard Kern
ist heule unerwartet in die Ewigkeit abberufen worden.

In tiefer Trauer:
Julius Kern und Fra «, Berlin
Else Zonsius geb. Kern und Gallen , Keiizingen/Baden

und S Enkelkinder
Familie Friedrich Lamparter

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

ÜÜölMtt'?
vlliiervellen

Kaden gröüte
kedensäsuer

Neubulach, äen 27. 2. 39

Danksagung
Für äle vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

äem so herben Verlust unseres lieben Entschlafenen

Christian Schwenker 's'
möchten wir allen auf äicsem Wege herzlichen Dank
sagen.

Die trauernden Hinterbliebenen

2um ^
kinwsicb WM

M

I' Ienko - sleri ^ elLWssc ^ -vocl 6>kic:ii -8oct3

-ttM . . .

lüzllck kommen

in eleganter

uaä moäernen

Kommen 8 ie unverdinällck ru uns . Wir

reizen Iknen zeroe , was äie hioäe
Neues bringt

Ealw — Sierzssse 2

Was neu tür 's öüro ist geweckt
IVirä stets von AIÜKIderSSr

gedreckt . '

Pilo. ' lies be«eiir!e LeiuiiißllegemiNel

Jüngerer , williger

Hilfsarbeiter
findet in einem hiesigen Geschäft
dauernde, gutbez. Beschäftigung. ,

Angebote unter S . 3 . 49 an die
Geschäftsstelleds. Blattes.

Berkan e

Most

äeäer ^drux beweist unsere l.ei-
«tunxrkükixkeit! Vas betete , aber
auck wirklick äss ^ llerletete , wirä
aus lkrea ^uknakmenkerausxekoitl

Wir Kaden nickt äen Lkrxeir, äie
billigsten Xbeüxe , sonäei n äen , im¬
mer äie besten ru iiekern! Qualität
«rkoräsrt gereckten Preis!

kütü-!I«gerie8en»l!orkk

8
l-Supin-Orems u. Lsiks
reit L ^aticen dewSkrt bei glcksi

«tirlittslirrclilsii
«eutilicksn. ükrsm. Wuncireln ur«.

vrogerie 6 . vernsäork k

kliillerlietMeüeii

In geovsr äusv/akl boi

Ein guterhaltenes ZLndnpp-

Motorrad
2VV ecm , verkauft

Ludwig Sedelmaier
Simmozheim

mit Faß , 250 Liter.
Zu erjagen bcilier Gesckästsstelle

ds. Bl.

Aus I.April sucht jüngeresFräu»
lein größeres, gut eingerichtetes

Zimmer
möglichst in Höhenlage.

Angebote unter L . L. 8V au die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Möbl.Zimmer
in sommerlicher Lage für sofort
gesucht.

Angebote unter R . P . 89 an die
Geschäftsstelled's. Bl.

Schöne

4-Z>IIM >MKl »»IH
mit Zubehör und Bad zum
I . Mai zu vermieten. Näheres
zu er,ragen bei Photograph
Such «. 'Marktplatz 24

t-ZllWekMhttlIW
mit Zentralheizung und fließend.
Wasser nebst Aulogarage , in
Höhenlage , Waldnähe , 4 km
von Bahnstation entfernt, sofort
zu vermieten . Angebote unter
„M . 759" an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Verkaufe eine

lielMWe Kiih
unter zwei die Wahl , sowie
ein älteres

Arheiirpsnd
Georg Seeger. Nennreiler

Das <iec
einer ' Anken xicrnnrä -öiAen I^ er ' bnnA/

8io sollten siok als üillLsIdäockler nnä Hanäwsr-
ksr immer äarüdsr im klaren sein , äaü kein
6ssekäktswann äer Welt ^ ureigen »ntgibt , nur
uw sein Oslä »ussugsdso . Wer äie Wsrbekrakt
äer ^ nreigso einmal probiert Kat, kann sie kitr

' sein (- ssekükt niekt entdekrso . vis „8odwarr -
walä - Waokt"  Kat sokoo okt äen kswsis vr-
braedt , äaü Massigen ln Ikr Lrtolg Kaden. —
bkutren auek 8iv äie llsimatseitung tür Ikrs
Werbung!

Ihr Heim wird viel gemütlicher
durch schön . neue Vorhänge

Sie finden bei uns eine überaus große Auswahl in Stoffen für Vorhänge und fertigen Vorhängen.
Um wenig Geld können Sie 3hre Wohnung schöner gestalten.

Paul Räuchle »am Markt . Calw
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